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Uebeireiebimg des
WTB . Versailles , 7. Mai . Dir WcSerreidjung der Frie»drnSbcdingungen im Trianon -Palaschotel vollzog sich ohne Zwi¬

schenfall.
Elemenceau erklärte, die Stunde zur Regelung der durchden grausam aufgezwungenen Krieg entstandenen Abrechnung seigekommen . Sie verlangten den Frieden . Wir sind bereit, tzn zugewahren . DaS Buch, das Ihnen überreicht wird, enthält seine

Bedingungen . Wir werden Ihnen die n S t i g e Z e i t lassen,die die internationale Höflichkeit gebietet , um sie zu prüfen, wer¬ben aber dafür sorgen , daß auf diesen zweiten Versailler Frieden4ein weiterer Krieg folgt .
Hieraus gab Clemencea « den I n h a l t der Fragen be¬

kannt, auf die innerhalb 14 Tagen s ch r if t l i ch e Antwort gegebenwerden soll . Ergehe von deutscher Seite schon früher Bescheid, sowerde auch die Entente schleunige (hegenantwort erteilen, um bin¬nen einer weiteren Frist die endgültige schriftliche Entscheidungdann von deutscher Seite zu erwarten.
Graf Brockdorff - Rantzau verlas eine längere Er¬

klärung in deutscher Sprache . Diese hatte folgenden Wortlaut :
Meine Herren ! Wir sind tief durckidrungen von der erhabenen

Aufgabe , die uns mit Ihnen zusammengeführt hat, der Welt rascheinen dauernden Frieden zu geben . Wir täuschen uns nicht über
den Umfang unserer Niederlage , den Grund unserer Ohnmacht .Wir Waffen, daß die Gewalt der deutschen Waffen gebrochen ist .Wir kennen die Wucht des Hasies, der uns hier rntgegentriti und
wir haben die leidenschaftliche Forderung gehört , daß die Sieger
uns zugleich als überwunden zahlen laßen und als Sdinlbige be.
strafen wollen . Cs wird von uns verlangt, daß wir uns als die
Alleinschuldigen am Kriege bekennen. Ein solches Bekennt¬
nis wäre in meinem Munde eine Lüge . Wir sind ferne
davon , jede Verantwortung dafür , daß es zu diesem Welt¬
kriege kam und daß er so geführt wurde , von Deutschland
abzuwälzen . Tie Haltung der früheren deutschen
Regierung auf der Haager Frieden8konferenz , ihre
Handlungen und Unterlassungen in den tragischen 12 Julitagen ,mögen zu dem UnheUe beigetragen haben , aber wir be st reiten
nachdrücklich , daß Deutschland , dessen Volk überzeugt war,einen Verteidigungskrieg zu führen, allein mit der
Schuld belastet ist. Keiner von uns wird behaupten wollen , daß
daS Unheil feinen Lauf erst in dem verhängnisvollen Augenblick
begann , als der Thronfolger Oesterreich-Ungarns den Mörderhän-
den zum Opfer fiel . In ven letzten 50 Jahren hat der Imperialis¬
mus aller europäischen Staaten die internationale Lage vergiftet.
Die Politik der Vergeltung, der Expansion unv der Nichtachtung
des Selbstbcstimmungsrechts der Völker hat zu der Krankheit
Europas beigetragen, die im Weltkriege ihre Krisis erlebte. Die
russische Mobilmachung nahm den Staatsmännern die Möglichleit
der Heilung und gab die Entscheidung in die Hände der militäri¬
schen Gewalten.

Das Matz der Schuld aller Betril gte» kann nur eine un¬
parteiisch , e Untersuchung feststellen, eine neutrale Kom¬
mission , vor der alle Hauptpersonen der Tragödie zu Worte kom¬
men, der alle Archive geöffnet werden . W r haben eine solche
Untersuchung gefordert und wir wiederholen d ese Forderung.

Bei dieser Konferenz, wo wir allein ohne Bundesgenossen der
großen Zahl unserer Gegner gegenüberstehen , sind wir nicht schutz¬
los. Sie selbst haben unS e ncn BundeSgenosien zugeführt: das
Recht , das uns durch den Vertrag über die Friedensgrundsätze
gewährleistet werden soll . Die alliierten und asiozierten Negie¬
rungen, die in der Ze t zwischen dem 5. Oktober und dem 5. No¬
vember 1818 aus den M a ch t f r i e d e n verzichteten und den
Frieden der Gerechtigkeit auf ihr Panier geschrieben haben. Am
5 . Oktober 1918 hat die deutsche Reg erring hieGrundsätzedeS
Präsidenten der Verein gien Staaten von Amerika als Frie -
denSbasis vorgeschlagen . Am 5. November hat der Staa S -
fekretär Lansing erklärt, daß die alliierten und affozierten Mächte
mit dieser Basis unter zwei bestimmten Abwe chungen e i n v e r .
standen seien . Die Grundsätze des Präsidenten Wilson sind also
für beide KriceSpar. eicn, für Sie w e für uns , und auch für unsere
früheren BundeSgenosien bindend geworden .

Die einzeln . Grundsätze fordern von unS schwere natio¬
nale und wirtschaftliche Opfer , aber de heillgen Grund,
rechte allerVölker sind durch diesen Vertrag geschützt . Das Ge-
wisien der Welt steht hinter ihm. Keine Natton wird sie ungestraft
verletze i dürfen . S .e werden unS bereit finden , auf dieser Grund¬
lage den Borfrieden, den Cie uns vorlcgen , mst der festen Absicht
zu prüfen , in gemeinsamer Arbeit mit Ihnen Zerstörtes wieder
auf,-.»bauen, geschehenes Unrecht, i« erster Linie das Unrecht an
Belgien, wieder gutzumachen und der Menschheit neue Ziele, pür -
tische wie soziale Fortschritte zu zeigen .

AIS erstes Ziel betrachte ich den Wiederaufbau der von nnS
besetzten und durch den Krieg zerstörten Gebiete Belgiens und
Nvrdfranlrcichs. Tie Verpflichtung hierzu habe » wir feierlich
übernommen und wir sind entschlosien, dies in dem Umfange aus-
zuführen, der zwschcn unS vereinbart ist. Wir können das"Werk nicht ohne die technische und finanzielle Beteil gung der Sie¬
ger vollenden , Sie können eS nur mit unS durchführen . Das ver,
«rmte Euiopa muß wünschen , daß der Wiederaufbau mit so großem
Erfolg uno so wenig Aufwand w e möglich durchgeführt wird. Ter
Wunsch kann nur durch eine klare und gemeinschaftliche Verstän¬
digung über die besten Methoden erfüll« werden. Tie schlimmste
Metbvde wäre, die Arbeiten durch deutsche KriegSgesangme besor¬
gen zu lasten. Gewiß, diese Arbeit ist billig, aber sie käme der
Welt teuer zu stehen, wenn Haß und Derzweflung das »rutsche
Volk darüber ergreifen würde, daß seine gefangenen Söhne, Brü .
der und Väter über den Vorfr edeu hinaus in de biSheigen Frone
weite schmachten. Ohne eine sofortige Lösung dieser allzulange
verschobenen Frage tonne» wir nicht zu einem dauern»?» Frieden
gelangen.

Unsere be 'derscitlgrn Sachperständigen werden zu prüfen
haben , wie daS deutsche Volk seiner finanziellen Entschädigungs-
Pflicht Genüge tristê kann» ohne unter der schtveren Last zvsam -
tne-rirrbrcckieu. .

friedensvertrages .

Meine Herren ! Der erhabene Gedanke, aus dem furchtbarenUnheil der Weltgeschichte durch ein Völkerbund den größten Fort¬
schritt dr Menschheitsrntwicklung hrrzuleiten, ist ansgesprochen .undwird sich durchsetzen. Rur wen « die Tore zum Völkerbünde sichallen Nationen öffnen, die gnten Willens sind , wird das Zielerreicht werden, nur dann sind die Toten dieses Krieges nicht um¬
sonst gestorben .

DaS deutsche Volk ist ehrlich bereit, sich mit seiner
schweren Lage abzufinden, wenn an den vereinbarten
Grundlagen deS Friedens nicht gerüttelt wird . Ein
Frieden, der nicht im Namen des Rechts vor der Welt ver¬
teidigt werden kann, würde immer neue Widerstände gegen
sich ausrufen. Niemand wäre in der Lage, ihn mit gutem Ge-
wiffen zu unterzeichnen, denn er wäre unerfüllbar . Niemandlönnte für seine Ausführung die Gewähr, die in der Unterschrift
liegen soll, übernehmen.

Wir werden das nns übergebene Dokument mit gutemWillen und in der Hoffnung prüfen , daß das Endergebnis
unserer Zusammenkunft von unS allen gezeichnet werden
kann .

Der Friedens « ertrag .
Paris » 7. Mäi . Der Friedensvertrag zerfällt in 15 Ab¬

schnitte . Der 1. enthält den BölkerbundSvertrag , der
2 beschreibt die Grenzen Deutschlands , der 3. verpflichtet
Deutschland , die durch den Frieden in Europa herbeigesührte
politische Veränderung anzunebmen , errichlet Tschecho -
Slowakai und Polen , revidiert die Grnndlage der belgischen Sou¬
veränität und ändert die Grenzen Belgiens, err chtet neue Regie-
rnngsspsteme in Luxemburg und im Saarbecken , gibt
Elsaß - Lothringen an Frankreich zurück, stellt die Grund¬
sätze für die Regelung der s ch l e S w i g s ch e n Frage auf und
verpflichtet Deutschland , die Unabhüngigkett Drntsch - Oesterreichs
anzuerkennrn.

Der 4. Abschnitt enthält emen allgemeinen Verzicht ,Deutschlands auf seine ausländischen Besitzungen
nnd Rechte » stellt die internationale Anerkennung deS briti¬
schen Protektorats in Aegypten fest und annulliert
dieAlgecircSakte .

Der 5. beschränkt den Umfang der beuifchen Armee und
Flotte und schafft die Dienstpflicht in Deutschland ab als erster
Schritt zur allgemeinen Abrüstung.

Der 6. regelt die Rückkehr der Kriegsgefangenen ,der 7. handelt von den Verantwortlichkeiten nnd der Bestrafima
und sieht ein gcr chtliches Ber'ahrcn gegen Kaiser Wilhe 'm vor,der 8. handelt von der Schadenvergütung und Wiedergut-
inachvng und enthält besondere Vertilgungen über die Rückgabe
der Trophäen aus früheren Kriegen, der 9. enthält f'nanziellc
Nusführungsbestimmungen , der 10. die wirtschaftlichen Bestimmu «.
gen , und setzt die n chtpoMschen internationalen Verträge und
Konventionen wieder in Kraft, der 11 . befaßt sich mit der
L u f t s ch i f f a b r t , der 12. regelt die internationale Kon¬
trolle von Häfen , Flüssen und Eisenbahnen mit be¬
sonderen Verfügungen für den Kieler Kanal , der 13. enthält
daS A rb ei t e r abko m m e n , der 14. bestimmt die Garantien
für die Durchführung, näml ch die Fortdauer der militärischen Be¬
setzung d-u> scheu Gebi-tes, der 15. bringt noch eine Reihe von
Klauseln über die Anerkennung anderer, in der Folge ahznsckl' e -
ßrnber Berträge , die Bestätigung der prisengerichtlichen Entschei¬
dungen usw .

WTB London , 7 Mai. „Dailv Tel 'grapb" meldet aus
Paris , daß gemäß den f nanziellen Bedingungen de? Friedens¬
vertrages der geiamte beliebende oder potentielle Reichtum
DeuifchlandS dn Alliierten als Entschädigung verpfändetwird. Jede ? deutsche Schuf über 1600 Tonnen wird beschlagnahmt .D 'e Hälfte der Schiffe zwilchen 1600 und 1600 Tonnen und ein
Viertel der deutschen Fischereiflotte müsien innerbalb zweier Mo¬
nate anSgeliefert werdm und die deutschen TchisfSwerf .en muffen
zum Nutzen der Alliierten arbeiten.

Versailles .
WTB . Paris, ? . Mai . Gestern hatten die dre'' ReairrunaS-

bäupter eine Besprechung bei Pichon . Ilm 3 Uhr nachmittags ver -
kammelie sich dir Friedenskonferenz zu einer Plenarsitzung ,' » deren Verlauf die Bestimmungen der Friedensprälimi¬
narien mitgeteilt und von ihnen geprüft wurden. Vor dem
Onay d'Orsay hielt sich die ganze Zeit über eine gewalt ge Men¬
schenmenge auf . Ein Automobil brachte be Exemplare des Aus¬
zuges aus dem Berträge , der heute m '

fge 'eift werden soll . D 'r
Wirtschaktskomm sfion tagte gestern nachmittag in weiterer Sitzung
m Trianonpa 'ast in Versailles. Italien wird in der heutigen

Plenarsitzung durch O r l a n t o . S o n n i n o und C r e S v y ver¬
treten fein. Nach der Ansprache Elemcnceaus und der Erwde -
rung deS Grafen Brockdorff - Rantzau wird Drstefta dem
Grafen Brockdorff -Rantzau ein Exemplar deS Friedensvertrages
überreichen. Weitere Exemplare werden de» deutschen Bevoll-
mäch igten auf ihr Verlangen zugestellt werden.

WTB . Paris , 7. Ma . In der gestrigen Geheimsitzung
kür die Friedenskonferenz , auf der Italien vertre en

mar , machten die Vertreter einiger Mächte Bemerkungen zu dem
Friedensvertrag , doch wurde kein Vorb halt erhoben . Marschall
Fach helt eine Rede, in der er erklärte, dah die Frankreich ge¬wahrten Sickerhei en von militärischem Standpunkte aus unge¬
nügend seien . Nach seiner persönlichen Ueberzeugung sollte der
Fri denSbertrag nicht unterzeichnet werden . Er lege Nachdruck
auf de Notwendigkeit , daß die Franzosen die Brückenköpfeam Rhein behielten .

Die Bedingunoen siebe 4 . Sê w.

Genlkindemhl !>. BeMkernilMlllik.* Von Adele Schreiber .
Tie alten Lehren der Bevölkerungspolitik , ausgehend von

gedankenloser Ueborschätzung der bloßen Zahl, von militaristst
ichcm Machthunger unter völliger Hintansetzung des Frauen¬willens und Fraüenfühlcns , sind von der Revolution hin»
weggefegt.

Das Reich hat die Grundlagen neuer Bevölkerungspolitik
zu schassen durch großzügige Staatsgesetze. dank derer die
Freude an der Elternschaft erblühen kann , unter sorgfältiger
Schonung von Mutterkrast und Kindesleben — dieser kost¬baren Güter , mit denen das früh . re System unverantwort¬
liche Verschwendung trieb . Ter Gemeinde fallen für die
Durchführung der sozialpolitischen und pflegerischen Maßnah¬
men wichtige Aufgaben zu , in wenigen Zeilen können sie nur
angedeutet werden. — Die Grundbedingung gesunder Bevöl-
kerungspolitik, die Lösung der Wohnungsfrage Mt sich nur
auf neuem Wege erreichen , denn die enormen Kostensteige¬
rungen für Materialien, Löhne , Kohlen u?w. bedingen für den
einzelnen, Mieter wie Vermieter, eine Zwangslage, in der es
kerne billigen Wohnungen geben kann . Nur uneignnütziges
Zusammenwirken aller Kräfte auf de: Basis des Gemeinsam -
keitsgcfühls, gerechteste Lastenverteilung, Ausgleich zwischen
Wohnungsluxus und Wohnungselend, Schaffung eines richti¬
gen Verhältnisses zwischen Einkommen und Miete , Ausnutzung
neuer technischer Ideen , etwa Stufenhäuser und derglnchen
kann der Familie geben , was sie braucht — Raum . Licht und
Luft ! Ter Haushalt der Arbeitersrau ist durch technische Er¬
rungenschaften zu erleichtern . — Ersparnis an Frauenkraft
und Zeit kommt der Volksgestindbeit , der Kinderpflege , damit
der Bevölkerungspolitik zugute. Die „Heiligkeit der Familie"
braucht Ruhe und Ilbge'chlossenheit , stier geht es nicht um
Form , sondern um Wesen der Ehe . Wer es damit ehrlich
mstnt, muß das traurige Schlantellemixren mit seinen sitt¬
lichen Schäden bekämp'en , den Alleinstehenden Heime bauen ,in denen sie des Daseins froh werden können .

Im .Mittelpunkt der neuen Gemeindepolitik steht das
Wohl von Mutter und Kind . Ter alte Staat schrie
nach Kindern und doch überließ er ihren Schutz Vereinen,die , angrwie 'en auf private Wohltätigkeit , bei allem guten
Willen unzulänglich 'ein mußten. Roch bleibt ein ganzes Netz
kommunaler Einrichtungen in ausreichender Zahl zu schaffen ,
die von der Sozialdemokratie gefordert werden : — Krippe und
Kindergärten, Horte und Schulspeisung, Spielplätze und Er¬
holungsstätten, Heime für Schwangere, Wöchnerinnen und Ge»
nestnde. Es kann kaum genug geschehen , um der Frau ihre
dreifache Last als Arbeiterin, Hausfrau und Mutter tragen
zu Helsen. Furchtbare Jahre der Arbeit und Entbehrung
staben in der Heimat Frauen- und Kmderkrast aufgezehrt ,
ebemo wie draußen die grauenhaften- Kriegsvoroänge Leben
und Gc 'undbeit der Männer . Die Mütter , die Trägerinnen
der Volkszukunft, bedürfen vervielfachten Schutzes . Wo blieb
die vielgepriesene Achtung vor der Mutterschaft , als die alte
Ge'elsichast es täglich zuließ , daß Mütter unmittelbar vor der
Gburt ihres Kindes von Anstalt zn Anstalt , von Tür zu Tür
gewie'en wurden , West bürokratische Bestimmungen die Aust
nähme verwehrten? Wie wt mußten sie , gleich Bettlerinnen,ein Obdach ' ueben für die schwere Stunde ! . Die Würde der
MutterVaft galt bisher nicht als Freibrief , der Anrecht
au ^ eine F r ei st a t t gab . Die neue Gemeinde, erfüllt von'
ozialistilchem . Ge'

st . soll bewirken , daß Muttev'
chaft weder .Sorge uh die Ehekrau , noch bitter? Not nnd Schande lür die

Urvereb-elichte bedeutet. Gerade den bisherigen Darios der
G-rrll'chast müssen monatelang vor. und nach b ~r Entbindung
kommunale Schwangeren- und Mütterbeime offenstesten, sowie ,
später , wenn sie es wollen , größere und kleinere Heimlüätten ,und Han ° genosien'chosten, wo sie gmeinkam mit ihrem - Kinde
''eben urd arbeiten können , als geachtete , nützliche Meder der .

'
Eeme ' wchakt. Aus der Sonderstellung erlöst , dürfen auch die
Bat r̂schen künftig keine Schottensinder mehr lein — sie wer-sen n rS G 'e '

chsterechtigte beramvach ''en , in der nach Fähigkeiten
abaestnfM E i n b e i t s f ch u I e . di " von der Sostaldemokra-
ti? für alle Kinder d"? Volkes gefordert wird. Sie werden
teilbaben an der umfassenden Juaendfürforae und Ausbil-
dnna . die als Eraän - ung dar Schule indiv' duell den Gefunden
und Begabten ebmfo aa^echt w ' rd, wie den Kränklichen, Ab¬
normen und geistig Schwachen.

Jed" aefundbeitliche Vorbeügungsmaßnahme im Dienst«
der T u b e r k u l o f e b e k ä m p s u n g ist wertvollste Grund-' läge der Bevölkerungspolitik . ebcw'

o bringt Arbeitsbachaffungs
ausre 'chende Löhnung, Erleichterung der Eheschließung , ge-'unde ausklänende Erziehung beider Gerechter, eine Eindäm-
muua der Drrkiitut' on . Damst eng verknüvst ist die Frage
dar Gesch.lechtHkrankbeiten . die durch umfassmde , unen^gsttllche
B '-stord^ -ng und hyrreni'che Belebnmg ihrer schlimmsten Ge-
'" bren für Famllie und Nachwuchs entkleidet werden müssen,
Hebung der Lobeushaltimg und der Volksbildung. Schaffung
re

'-ncr Kunst- und Enbolungsstätten sind wirksame Maßnahmen
-gegen fei-nelle Verirrungen und Trunknicht . Auch sie dienen
" 's i 'nm 'ttelhar der Bevö 'kerungspolisik . der Entsaftung in>'erer Zukunft von siechen , erwarteten Jr-d'viduen, die niemand

I eine Last für d ' e Arbeit der Nprnlalen, eine ßtzvevel.Eesäbrdung der Gesamtheit bilden .
J



*
9üt . IDB.

, Die Durchführung der Gemeindeaurgciben verlangt oir
besten Gemeindevertrete : und einen großen Kreis geschulter
Sozialbeamten. ^ Hier ist die Arbeit der Frau in weitestem
Umfang unerläßlich als Vertreterin der Familienintevessen
rm Stadtpar.

'ament, als Wohnuvgs- , Jugend- und Säug-
lingsfürsorgerin, als Lehrerin , Acrztin und Schtil 'ckwester . in
der Tätigkeit für die Verirrten und Gefährdeten , die Tuberku¬
losen und Alkoholkranken, die Mütter und Wauen.

Nur mit wenigen Strichen - konnten hier sozialdemokra¬
tische Forderungen zur B -völkerungspolitik skizziert tverden .
Werbt alle , damit die Sozialdemokratie aus den kommen,
den Gemeindewahlen stark genug hervorgehe, um ihr
großes, umfassendes Programm zu verwirklichen, das die
Grundlagen bietet , Hir die Erneuerung körperlicher und gei¬
stiger Volkskraft. F-reilich bedarf dies großer Mittel ; der
Neubau kann mich nur errichtet werden auf dem Boden von
Frieden und Srdnung , nicht inmitten von erbitterten Kämp¬
fen , von Gewaltstreichen und Gesetzesmißachtung. Fedcr
Tag dar inneren Zwchi^feiten, der wilden Streiks , der un¬
nützen Steigerung unterer ohnedies verheerenden Arbensloiig-
keit verzehrt die wirtschaftlichenMittel , aus denen die Zukunst
von Mutter und Kind erbaut werden soll und kostet das Leben
von Geborenen und Ungeborenen , Gesunde , glückliche Mütter ,
starke , frohe Kinder, ein wieder emporsteigendes Volk , — wer
^darauf hofft, trete ein M die sozialdemokratische Partei und
für ihre Lehre , daß Sozialismus Arbeit ist !

Dadischer ermdtog.
In der gestrigen Sitzung der bad ' fchen Nationalversammlung ,

wurde der vierte Nachtrag zum Staatsvoranschlag, der
44 248 .000 »Ä Ausgaben für die Enenbahnbetriebsverwaltung
zwecks Lohnerhöhungen der Eisenbahner vorsieht, behandelt .
In längeren Ausführungen begründete Eisenbahnminister
Dr . Wirth die Vortage , die er als eine politische und soziale
Maßnahme von großer Bedeutung bezeichnete , indem er gleich¬
seitig auf den Ernst unserer finanziellen Situation hinwies .
Die verschiedenen Parteire dner erklärten ihre Zustimmung
zur Vorlage , wobei Abgeordneier Genosse F l a i g die ver¬
schiedenen Reformen des Tarifvertrages mit guter Selbst-
kermtnis besprach und auf die Bedeutung dieses Fortschrittes
hinwies . De : Zentrumsabgeordnete Heurich benutzte die Be¬
ratung , um in der ihm eigenen Demagogie gegen die Sozial¬
demokratie scharf zu machen, womit er jedoch sehr schlecht an¬
kam. In kurzer, wirkungsvoller Entgegnung zerpflückte Abge¬
ordneter Genosse M a r u m die merkwürdige Kampfesweile
des christlichen Gewsrkichasts

'ekretürS, indem er dessen Phrasen
die historische Wahrheit gegenüberstellte. Ter gesamte Nnch-
tvagsetat wurde schließlich gegen die Stimmen der Dutfch-
nationalen angenommen , woraus sich das Haus bis anfangs
Juni vertagte.

*

Nichts gelernt und nichts vergessen. Dieses Wort gilt in
Hohem Maße von weiten Kreisen des deutschen Volkes und der
politischen Führe: der Rechtsparteien . Während man mit un¬
säglichem Bedauern sehen muß , daß die Anhänger d's äußer¬
sten Linksradikalismus nicht im geringsten aus der Gerichte
gelernt haben , daß politische Exzesse in Revolutionszeiten
immer über die Anarchie zur Restauration führten , verrät die
Rechte bis leider in die Mittelparteien hinein, daß ihr d '

e Ent¬
wicklung von der Blut- und Eüenpolitik Bismarcks über die
Militäraiitokratie Preußens und dem Siegestaumel der
Kriegsjahre bis zum Zusammenbruch immer noch ein Buch
Mit sichen Siegeln ist .

Anders Lßt sich die provozierende Rede des Zentrumsab-
geordneten Heurich in der gestrigen Kammersitzrmg nicht
erklären. Herr Heurich war kühn genug , der Sozialdemo¬
kratie einen scharfen Vorwurf zu machen aus ihrer Feind¬
schaft gegen Bismarck , jenem Manne , der durch seine Gewalt¬
methoden Deutschland in erster Linie die Feindschaft der Welt
zuzog, woraus sich dann die Katastrophe teilweise ergab.

Wenn Heurich dann weiter dem glänzenden Stande un-
sseres .Volösvcrmögens vor dem Kriege nachtrauerte , so begrei¬
fen wir dies völlig . Aber er muß sich dann fragen , worum
wir dies nicht mehr besitzen , warum e ? zum Kriege
kam? Herr Heurich muß sich der Mühe unterziehen , die
Zentrumspresse seiner näheren und weiteren Umgebung vom

Donnerslag betfS . Mm ffT)._
Juli 1914 nachzulescn, worauf er vielleicht unterlassen
wird , die , Frage zu stellen, worum wir das Volkövermög n
verloren bähen.

Das Verschwinden der Autorität vor dem Gesetze entlockte
schließlich Herrn Heurich weitere Bedauern. Auch hier müßte
er sich fragen , woher dies kam. Vi- lleicht würde er dann er¬
kennen. daß Führern , die jahrelang das Volk an der Naie
herumsührten, das Vertrauen nur noch verlieren und daß
speziell die vom Zentrum inaugurierte Politik vor und wäh¬
rend des Krieges danach angetan war . dieses Verträum zu
verscherzen. Reden, wie Herr Heurich sie gestern hielt , sind
wahrlich, aber auch nicht dazu angetan , verlorenes Vertrauen
wieder zu g winnen.

Her : Dr . Seboser , der während des großen Teiles der
Rede des Herrn Heurich abwesend war, befand sich daher im
gründlichen Irrtum , wenn er memte , diele hätte die Debatte
vertieft .. Gewiß lassen sich zur gestrigen Sitzung höhere Ge¬
sichtspunkte beitragen als dies der Fall war . In welcher Art
dies geschehen müßte , zeigten die vorzüglichen Bmerkungen des
Abgeordneten M a r u m und -ozialverankerten Ausführungen
des Ministers Tr . Wirth . Mit Reden , w-e sie Herr Heurich
hielt , wird jedoch nur erreicht , daß der vorbildliche Ausbau des
badischen Staatslöbens den Methoden des Nordens Platz macht.

*

' " gr . Karlsruhe , 7 . Mal .
24 . öffentliche Sitzung .

Tarif der Eisenbahner.
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 10 Uhr.
Im Eingang befindet sich ein Antrag der Abgg Rausch ( Soz .)

u. Gen . auf Neuorganisation der Kommunalverbände.
Vom Arbeitsministerium liegt ein Schreiben vor, da? stch be¬

reit erklärt, die Interpellation Fehn betr. Versorgung mit
elektrischer Energie zu beantworten . Was die Verfor.
gung mit elektrischer Energie betrifft , so kommt beim Mittelland
unmittelbar der Staat in Betracht, der den Ausbau deS Vertei -
lungsnehes auf sich zu nehmen hat, beim Kreise Mosbach ist man
bereits zur Bildung eines genossenschaftlichenGemeindeverbandeS
geschritten , der den Bau einer Leitung in Angriff nimmt ; bei der
elektrischen Energieversorgung von Meßkirch-Ueberlingen -Pfullen -
dorf ist die Lösung mit großen Schwierigkeiten verbunden ; am
ehesten käme noch der Anschluß an Lauffenburg an die Rhein -
kraftwerke in Betracht. Die Regierung wird die Frage weiter»
verfolgen ^ wenn auch durch das Reicksgesetz gewisse Hemmungen
gebildet tverden. Die Interpellation Fehn ist damit erledigt.

Von dem Abg. Weifihaupt (Ztr.) ist ein Antrag auf ein
Schlachtverbot auf Kälber und Rinder eingelaufen .

Als 1 . Punkt der Tagesordnung wird der 4. Nachtrag zum
Staatsvoranschlag behandelt , über den

Abg. Göbring ( Dem .) namens der KE ^nsssion berichtet .
Der neue Tarifvertrag ist abgeschlossen am 1. März 1919 und
läuft bis 29. Februar 1920 . Auch in den Arbeiterverbänden be¬
kundete man großes Verständnis . Der neue Tarifvertrag bringt
eine Reihe Verbesserungen für die Arbeiter. Vor allem wird der
Zeitlohn eingeführt . Die Vorlage beansprucht 44 248 000 .# . Tic
Entschließung fiel dem Ausschüsse sehr schwer , weil dem Lande eine
Auflage gemacht wird , für die keine Deckung da ist . Der Artikel
in der . Landeszeitung -- war nicht der richtige Weg, um sich auf
diese Weise mit der Regierung und der Nationalversammlung
auseinanderzusetzen , denn die Regierung hat den festen Willen
zu helfen wo sie kann . Der Landtag muß genau ertvägen, ob eS
möglich ist, solche Riesensummen zu gewähren. Jetzt und wir an
der Grenze unserer Leistungsfäh 'gkeit . Der Ausschuß stellt den
Antrag (1 ) dem Nachtrag die Zustimmung zu erteilen . Weiter
stellt der Ausschuß den 2. Antrag , folgender Resolution die Zu¬
stimmung zu Zerteilen:

Das Finanzministerium und die Generaldirektion werden
ermächtigt und ersucht , bis zum 18 . Mai ds . Js . den sämt¬
lichen Arbeitern , auf welche der Tarifvertrag sich er¬
streckt. einen Vorschuß in Höhe von nhM eines Mo -
natSverdtensteS auf denjenigen Nachzahlun¬
gen zu gewähren , welche die Arbeiter nach dem Tarifvertrag
für die Zeit seit dem 1 . März 1919 zu beanspruchen haben . Das
Finanzministerium wird ersucht , alsbald dem Landtag eine Ge -
setzeSvorkage zu machen, durch welche den Beamten eine
Ausgleichsznläge gegenüber den Lohnerhöhungen ge¬
währt wird) welche die Eisenbahner durch den neuen Tarifver¬
trag erhalten.

1
Fmanzminister Dr . Wirth

teilt mit, daß .er wegen dieser wichtigen politischen Frage bat , den
«Landtag früher zusammenzurufen . Man sollte dem StaatSvor -

anichlag rasch zustimmen . Draußen wird man das Enigegeakom.
men zu würdigen misten . Es wurde angeregt , die Vorschüsse zu
gewähren , ohne daß Ser Landtag seine Zustimmung gegeben hat.
Ich verlangte jedoch den demokratischen Weg, nachdem wir nun
die Demokratie haben. Es ist die Notlage , die zu dieien Erfolgen
Anlaß gibt. Tie Leute können mit den bisherigen Löhnen bei
den heutigen Verhältnissen nicht mehr auSkommen. Die Leute
sollten allerdings mit dem Gelds nicht so umgehen, wie gewisse
Kriegsgewinnler . D 'e Politik des neuen _ Volksstaates war auf
eine dauernde Besserstellung des Arbeitecstanües gerichtet. . Die¬
jenigen Arbeiter, die die jetzige Notlage auSnützen, um Papier
zu sammeln, befinden sich im Irrtum . Auch in dieser Sache
büßen wir für die Sünden des alten Systems . Gegenüber dem
Abg . Göhring möchte ich sagen , daß die Grenzen der Lei .
stungsfählgkeit bereits überschritten ist. Es ist
völlig undenkbar, daß ein Gemeinwesen auf die Dauer solche Be¬
lastungen erträgt . Wir müssen jedoch den Staatsbürgern das
Erlsteüzminimum zusichern . Die Finanzlage des Reiches, auf
die stch im Zusammenhang mit den Ausführungen de? Reichs¬
ministers Ternburg Hinweisen will , läßt sich nicht weiter auS-
denken. Wir kommen jetzt auf 23 Milliarden jährliche Be¬
lastung des deutschen Volkes, wozu noch die Auflagen der Feinds
kommen. Ich möchte auf die Konsequenzen dieser Erscheinungen
aufmerksam machen. Wenn große Einkommen mit % zur Tel -
kung beigezogen werden, so muß der Rest von den breitesteu
Schichten gedeckt werden. Denn wenn die gewaltige Vermögens ,
abgabe erfolgt ist, wo bleiben dann die großen Einkommen ? Es
müssen dann die breiten Schichten an der Deckung Mitwirken. Ich
möchte damit auf den Ernst der Situation Hinweisen. Nachdem
der Tarifvertrag abgeschlossen ist kann ich bis zum 1 . März 1929
an keine Abänderung des Tarifvertrages herantrete«. Tamil
stehe und falle ich als Minister . Aber, mein« Herren , entsetzen
Sie stch nicht ! ES sind mir bereits gestern wieder Abänderungs¬
vorschläge gemacht worden, indem einzelne Kategorien weitere Zu¬
schläge verlangten . Weitere Forderungen werden wir ablehnen
und wenn . einzelne Gruppen unzufrieden sind , so mögen sie den
Weg deS Streiks betreten . Im Vertrag steht, daß die Vertrags ,
schließenden ihren ganzen Einfluß auf Einhaltung der Vertrages
geltend machen werden. Hierauf baue ich . Mit festen Organi-
sationen kann man verhandeln . Deshalb fordern wir diejenigen
Arbeiter auf , sich den Organisationen anzuschlietzen , mit denen
wir stets verhandeln 'werden . Ohne Organisationen gehen wir an
der Anarchie zugrunde . Wenn nicht der fieberhafte Zustand zu¬
rückgedämmt wird , läßt sich unser Volk nicht aufbauen. Auch der
Streik hat seine Grenzen ; die Politik der Gewalt hat jämmerlich
Schiffbruch gelitten . Diese Grenzen des Streikes können auch bei
den Beamten erreicht werden. Gegenüber dem Artikel der . Lan-
deSzeitung" möchte ich sogen, daß wenn eine Regierung wegen
Beamtenforderungen gehen muß , eine Regierung folgen wird,
bei der die Beamten sehr schlecht abschneiden . In der Beamten -
schaft gibt eS sehr unvemokratische Führer , die im neuen Volks¬
staat als Deamtenführer nicht am Platze find . Den Beamten¬
forderungen wurde Entgegengekommen , wobei ich auf die De¬
zemberbewilligung Hinweisen möchte . Beim neuen Tarifvertrag
kommen vor allem die Lohnerhöhungen und die
sozialen Reformen in Betracht. Es freut mich , daß die
Verbesserungen auf dem Wege der Unterhandlungen kamen. Be¬
sonders die Urlaubsgenehmigungen waren eine soziale Notwendig¬
keit . W :r wollen den Arbeitern und Beamten bereits in der Voll¬
kraft ihrer Jahr « namhaften Urlaub gewähren . Bedeutungs¬
voll ist auch die Frage des freien Samstagnachmittcch .
In Anbetracht der zahlreichen Reparaturen können wir ihn nicht
auf einmal einführen . Aber wir bauen chn allmählich ein. Ich
denke , daß wir für alle Staatsarbeiter allmählich den freien
Samstagnachmcktag erhalten. Verhängnisvoll ist es für un», daß
in Deutschland jeder Staat für sich vorgeht. Wir müssen in ab.
sehbarer Zeit , wenigstens was den Rahmen der Tarifverträge
betrifft , zu einer einheitlichen Regelung fürs ganze Reich kommen.
Der Tarifvertrag ist eine politische Frage . Wir wollen heute
keinen Stre -k. Der Tarifvertrag ist aber auch ein sozialer Fort,
schritt . Wenn mit Tarifverträgen kein Friede mit den Arbeitern
erzielt werden kann, kann keiner mehr erzielt werden. Denn
auch der sozialistische Staat braucht Tarifverträge .

Abg. Müller -Karlsruhe (Ztr. ) weist auf die Bedeutung der
Tarifverträge hin und erklärt seine Zustimmung zum Nachtrags-
Voranschlag. ES ist auf die Preissteigerung aller Bedarfsartikel
hinzuweisen , denn die Preise der Bedarfsartikel sind nicht im
Verhältnis zu den gewährten Lohnsätzen , sondern um daS Zehn«
und Zwanzigfache gestiegen. Die Notlage der Arbeiter güt auch /
für die Beamten .

Abg. Flaig (Soz .) :
Die Vorlage ist wichtig wegen der sozialen Besserstellung ehteS1

großen Teiles unserer Bevölkerung . ES ist nicht richtig, daß die
Eisenbahnarbeiter die Revolution benützen , um für sich große Vor¬
teile herauszuschlagen. Der frühere Landtag und die frühere Re¬
gierung waren nie bereit, oen Arbeitern daS Mitbestimmung?-

flquis submersus.
■tl Novelle von Theodor Storm .

Ich entgegnete , es sei ja eben die Kunst der edlen Malerei ,
! nicht bloß die Abschrift des Angesichts zu geben . Aber schon
mußte an unseren Au-gen oder Wangen ihr Sonderliches aus¬
gefallen sein , denn ihre Blicke gingen spähend hin und widr .
"Tie Arbeit ist wohl bald am Ende ?" sagte sie dann mit ihrer
höchsten Stimme . „Deine Augen haben kranken Glanz, Katha¬
rina ; das lange Sitzen Hot dir nicht wohl gedienet .

"
Ich entgegnete , das Bild sei bald vollendet , mir an dem

Gewände sei noch hre und ' da zu ' chafsen .
„Nun , da braucht Er wohl d . s Fräuleins Gegenwart nicht

mehr dazu ! — Komm , Katharina, dein Arm ist besser als der
dumme Stecken hier !"

Und so mußt ich von der dürren Alten meines Herzens
holdselig Kleinod mir entführen sehen , da ich es eben mir ge¬
wonnen glaubte ; kaum daß die braunen Augen mir noch
einen stummen Abschied senden konnten .

Am andern Morgen, am Montage vor Johannis, _
trat

ich meine Reise an . Ans einem Gaule, den Dieterich mir be¬
sorget, trabte ich in der Frühe aus dem Thortveg ; als ich durch
die Tannen ritt , brach einer von des Junkers Hunden herfür
und fuhr meinem THiere nach den Flechten , wannschon selbiges
aus ihrem eigenen Stalle war ; aber der oben im Saftes saß ,
schien ihnen allzeit noch verdächtig. Kamen gleichwohl ohne
Blessur davon, ich und der Gaul, und längsten abends bei
guter Zeit in Hamburg an .

Am andern Vormittage machte ich mich auf und befand auch
bald einen Schnitzer, so der Bilderleisten viele fcrti -n hatte , daß
man sie nur zuiammenzwtellen und in den Ecken die Zieraten
baroufzutbnn brauchte. Wurden also handelseinig , uird ver»
sprach der Meister , mir das alles wohl verpacket nachzuienden.

Nun war zwar in der berühmten Stad : vor einen Neube¬
gierigen gar vieles zu beschauen ; so in der Schiüerge ' ellichaft
des Seeräubern Stöviebeker silberner Becher, welcher das zweite
Wahrzeichen der Stadt genennet wird , ohne den geieben zu ha¬
ben , wie es in einem Buche heißet , niemand sagen dürfe , daß
er in Hamburg fei gewesen; sodann auch der Wundrrsiich mit

eines Adlers richtigen Krallen und Fluchten , so eben um diese
Zest in der Elbe war gefangen worden und den die Hambur¬
ger , wie ich nachmalen hörete , aus einen Seesieg wider die
türkischen Piraten deuteten ; allein , ob 'chon ein rechter Rei 'en-
der solcherlei Seltsamkeiten nicht Vorbeigehen soll, so war dach
mein Gemüt, beides,

' von Sorge und von Herzenssehnen ,
allzu sehr bejMveret . Terohalben , nachdem ich bei einem Kauf¬
herrn noch meinen W chiel umgsietzct und in meiner Nacht¬
herbergen

'
Richtigkeit getroffen baße , bestiegtnb um Mittage

wieder meinen Gaul und hatte alliobald allen Lärmen des
großen Hamburg hinter mir.

Am Nachmittage danach langete ich in Preetz an , meldete
mich im Stifte be ' der hachwürdizen Dame und wurde auch
alsbald vorgelassen . Ich erkannte in ihrer stattlichen Pevon
alliogleich die Schwester meines theueren seligen Herrn Ger -
hardus ; nur , wie es sich an unverehelichten Frauen oftmals
zeiget , waren die Züge des Antlitzes gleichwohl strenger als
die des Bruders. Ich hatte, selbst nachdem ich Katharinens
Schreiben überreichet, ein lang urtb hart Examen au bestehen ;
dann aber verhieß sie ihren Beistand und ietzete sich zu ihrem
Schreibgeräthe , indiß die Magd mich in ein ander Zimmer
führen mutzte, allwo man mich gar wohl bavirtbete.

Es war schon spät am Nachmittage , da ich wieder fortritt ;
doch rechnete ich , obichon mein Gaul die vielen Meilen hinter
uns bereits derlpürcte , noch gegen Mitternacht beim alten
Dieterich anzüklopsen. — Das Schreiben , das die alte Dame
nrir für Katharinen mitgegeben , trug ich wohlverwahrt in
einem Ledertä 'chlein unterm Wanne aus der Brust. So ritt
ich fürbaß in die aufsteigende Dämmerung hinein : gar bald
an sie , die eine , nur gedenkend und immer wieder mein Herz
mit neuen lieblichen Gedanken schreckend.

Es mar aber eine lauwarme Juninacht ; von den dunkeln
Feldern erhub sich der Ruch der Wiesenblumen , aus den
Knicken duftete das Geißblatt ; in Lust und Laub schwebete
ungesehen das kleine Nackstgezieser oder flog auch wohl surrend
meinem schnaubenden Gaule an die Nüstern: droben aber an
der blauMvarzen ungeheueren Himmelsglocke über mir
strahlte im Südost das Sternbild des Schwanes in seiner un¬
berührten Herrlichkeit .

Da ich endlich wieder aus Herrn Gerhardus Grund und
Boden war, resolvicrte ich mich sofort, noch nach d- m Dorfe
h'nmberzureiten, welches seitwärts von der Fahrstraßen hinterm ^
Wald belögen ist . Tenn ich gedachte, daß der Krüger Qan$ .
Tttsen einen häßlichen Handwagen habe; mit dem solle er
morgen einen Boten in die Stadt schicken , um fcie Hamburger
Kiste für mich abzuholen; ich aber wollte nur an lein Kammsv -
tenster klopfen , um ihm solches zu bestellen.

Also ritt« ich am Waldesrande hin , die Augen fast vsltoirrets
von den grünlichen Johannisfünkchen , die mit ihren spieleri-
'chen Lichtern mich hier umflogen. Und schon ragete groß
und finster die Kirche vor mir aus, in deren Mauern Herr
Gerhantns bei den Seinen ruhte ; ich hörte , wie im Thurm
ivcben der Hammer ausholete , und von der Glocken ycholl d :e
Mitternacht inS Torf hinunter. „Aber sie schlafen alle,"
sprach ich bei mir selber, „die Todten in der Kirchen ober
unter dem hoben Sternenhimmel bieneben auf dem Kinchhofij
dre Lebenden noch unter den niedern Dächern, die dort ftmrnn '
und dunkel vor dir liegen .

" So ritt ich weiter . Als ich je-,
doch an den Teich kam, von wo aus man Hans Ottz'enS Krug,
^ wahren kann , iah ich von dorten einen dunstiaen Lichtschein ^
aus den Weg hinauErcchen, und Fiedeln und KlariiietteNj
irl/illeten mir entgegen .

(Fortsetzung folgt.)

L-tterawr.
Karl KankSky , Demokratle oder Diktatur. (Preis 2 Mk .)

Wohin treiben wir ? Siegt das Recht oder die Gewalt ? Was ist
das Recht und das eherne Gesetz des Sozialismus ? Niemals
drängte die Stunde heftiger zur Klärung b :efer Frage als heute,
da der Streck um die Nationalversammlung die Geister immer
mehr zu verwirren droht. Karl Kautsky tritt unter Einsatz seiner
tteoretlschen Führerschaft gegen jeden Abbau der demokratische «
Ideale aus. Mit der ihm eigenen Klarheit und dem Schwung sei¬
ner Beweisführung , die sich auf Marx und Engels stützt, zerstört
er das Märchen von der allein seligmachenden Diktatur des Prole -
wriats als Regierungsform . KautSkys Streckschrift ist berufen,
der Katechismus aller wahrhaften und ehrlichen Sozialisten zu
werden , uns t?t zugleich eine Werbeschrift für die wirklichenLiele
der deutschen RepMik .
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fceää zu geben . Früher waren die Lohnordnungen mehr oder we¬
niger eine Verwaltungsvorschrift . Wie manck -er Arbeiter mußte
sich früher — umsonst — an das schwarze Brett begeben , ohne
jedoch eine Aufbesserung zu erhalten . Wie schleckt früher die Be¬
zahlung war , ergibt ^sich daraus , daß früher Tagelöhne bezahlt wur¬
den , die heutigen Stundenlöhnen gleicklommen . Tie einmalige
Zulage war auck feine gesunde Lohnpolitik. Was den Tarif be¬
trifft , so hätte ich gewünscht, daß alle Arteiter ohne Untei ' chied
VeS Dienllalters gleichen Lohn erhalten sollten ; beziehungsweise
wünschte ich den Lohn nack dem Dienstalter .

Die Kriegszeit
muß bei Lohn und Urlaub angerechnet werden Rentenketräge
dürfen nicht angerechnet werden . Dringend wünicke ich die Aus¬
hebung der 4. Ortsgruppe . Dringend wünsche ich , daß die Aus -
g ' eickSzulage für die Beamten bald gewährt wird . Möge der
Tarif ein Friedensinstrument bilden .

Min ster Wirth weist gegenüber dem Abg. Flaig , der erklärte ,
daß der Abschnitt über den Ansangslohn mit dem vollendeten
18 . Lebensjahr Verbitterung heroorgerufen hätte , darauf hin , daß
dieser Abschnitt gemäß den Vorschlägen der Arbeiterschaft angenom -
men wurde .

. Abg. Ihrig ( Dem . ) weist auf die schlechte Geschäftslage der
badischen Bahnen hin . Alle Gruppen zu befriedigen ist kaum mög¬
lich. Es ist bedauerlich , daß man zu Tarifverträgen Überzug . Wir
stimmen für die Bewilligung der geforderten Beträge , ob zwar
wir wissen, daß keine Deckung vorhanden ist. Ich lann den Ar¬
tikel in der „ Laudcszei . ung " nicht in Schutz nehmen . Doch ist dar¬
auf hingewiesen , daß auch in Akademikerkreisen starke M :ßst !m-
mung herrscht. Auf die Tauer können die Staaten diese Aus¬
gaben nickt ertragen . Ter „ Verreichlichung " der Bahnen stehen
wir sympathisch gegsnüber ; doch muß dabei den Wünscken Badens
Rechnkmg getragen werden . Tenn wir erwarten von Reichseisen¬
bahnen Gutes .

Abg. Ammann (Ztr .) weist auf die Preiserhöhung der Be-
darlSartikel hin , auS der man nicht ersehen kann, wohin noch die
Reise gehen soll . Vor allem muß das Existenzminimum in den
Vordergrund treten . Tie Beamtenschaft muß vor allem den Stan¬
desdünkel begraben . Es muß gesagt werden , daß sich gerade die-
;errigen zu Führern der Beamtenschaft und Arbeiterschaft machen,
die früher die größten Kriecher waren . Tie Masten rechnen drau¬
ßen nicht damit , daß wir kl in rein sozialistisches Minsterium haben ,
sodaß auch die Jnteresten der andern Parteien zu berücksichtigen
sind. Ich möchte den Herrn Minister fragen , wie er sich zur
Rätebewegung bet den Eisenbahnern stellt

Minister Tr . Wirth bezweifelt , daß die Reichseisenbahnen eine
Verbilligung bringen . Tenn wie dies angesichts der heutigen
Löhne und Preise möglich ist , ist nicht zu ergründen . Die Kohlen
sind um etwa 260 Prozent gestiegen , ebenso ist die Preissteigerung
des Reifens , des Fcrtigmaterials zu berücksichtigen. Die Frage der
und Fette sind um etwa 1006 Proz . gestiegen . Tie Frage der
Verbilligung ist da eine schwierige. Die Rätebewegung fand unter
den Eisenbahnern aller Kategorien lebhafte Erörterung ; zumeist
sind die Bestrebungen jedoch in Norddeutschland zu bause. Bea .il tet
muß werden die Forderung eines Frankfurter Redners auf dem
Eisenbahnerkongreß nach Entstaatlichung der Eisenbahnen statt nach
Verstaatlichung . Ter Eisenbahnbetrieb ist aber naht Selbstzweck,
sondern er steht im Dienste der Volkswirtschaft und hoffentlich
später der Weltwirtschaft . Ich hoffe, daß die Bewegung am ge¬
sunden Sinne unseres Volkes scheitert. Mit der neuen Berfaffung
rst ein liberales Ideal verwirklicht . Tagegen wird auf wirtschaft¬
lichem Gebiete das proletarische Ideal weitcrwirken . Zur politi¬
schen Demokratie muß die wirtschaftliche Demokratie kommen.
Was man verlangen muß , das ist , daß die Arbeiter chren Anteil
an der Organisation der Produktion erhalten . In
diesem Sinne lassen wir mit uns reden . Ter Gedanke der . Mit¬
arbeit der Arbeiterwelt an der Organisation der Produktion lebt
Und webt und wird auch zum Siege kommen.

Abg. Habermehl ( D .-Natl .Vp. ) bedauert die übereilte Behand¬
lung der Nachträge . Tie neue Vorlage erregt in uns die ernste¬
sten Bedenken . Wir befürchten bei dem Weiterschreiten der jetzigen
Wege den Bankerott . Meine Fraktion kann der Vorlage ihre Zu¬
stimmung nicht geben .

Theater, Kauft md Wissenschaft.
Bad . Landtschealter und Konzvrthaus .

' »Schwanenweiß ", Märchenspiel von August Strindberg .
Die Volksvorstellung am Montag hatie eine zahlreiche Zu -

schaucrmenge angelockt, zu der die Weiblichkeit ein besonders star¬
kes Kontingent stellte . Tie Sammlung und Aufmerksamkeit des
ausverkauflen Hauses darf mustergültig genannt werden ; um so
unliebsamer empfand man G Anfang die Störung durch die Zu¬
spätkommenden . Die Saaliüren waren bis zu einer vollen
Viertelstunde nach Ausgehen des Vorhangs in Bewegung Das
widerspricht der erst kürzlich erlassenen Bekanntmachung des Lan -
deStheaters , wonach die Türen bei Beginn des Aufzugs geschlossen
Amrden . Im Interesse der rechtzeitig kommenden Theaterbesucher
möchten wir eine strengere Handhabung dieser Verfügung befür¬
worten . Die Vorstellung stand auf einer bemerkenswert künst¬
lerischen Höhe und die Spielleitung intsamt dem darstellenden
Personal hat sich den uneingeschränkten Dank der Zuschauer ver-
dient . Die feine Märchenstimmung nllt ihrem zarten dichterischen
Zauber war wundervoll festgehalten : die Musi ! breitete die rechte
Stimmung über das Ganze . Wir möchten sagen, daß diese Auf¬
führung die erste womöglich noch übertraf . Unter den Darstellern
stach natürlich das Liebespaar , vertreten durch Herrn R s s e k und
Frl . Holm , besonders hervor . Frl . Holm hatte sich in das un¬
schuldig leidende , kind '^ e Märchenprinzehchen mit aller Feinbeit
der Nachfühlung eingel : d und wußte die Klippe der Langweiligkeit ,
die ein solches rein we .F in weiß gezeichnetes Mädchenbild bietet ,
gewandt zu umschiffen . Wo der Dialog und der Ausdruck einen
-etwas preziöfen Charakter annimmt , reagierte das Publikum mit
einem nachsichtigen Lächeln, ein Wink für die Regie , solche Stellen
noch etwas mehr zu retuschieren . Herr Becker stellie in großen
Linien einen männlichen , ritterlichen Herzog hin , während Frau
Ermarth , die böse Stiefmutter , mit ihrem pantherhaften Gang
und ihrer sonstigen Charakterisierung die verkörperte Bosheit und
Lieblosigkeit war . Aus dem Gärtner und dem weintrunkenen
König haben die Herren G e m m e k e und B ü r k n e r das Mög¬
liche gemacht . Die Mütterszene im 2. Akt (Frl . Müller und
Frau Frauendorfer ) kam trefflich zur Geltung und gehörte
zu den ergreifendsten Szenen des Stückes . Das Publikum war
offenbar restlos zufrieden und lohnte mit reichem Beifall .

DaS Landestheater wird auch an dieser Vorstellung erkannt
haben , daß es seine Existenzberechtigung am besten dadurch Nach¬
weisen kcuz .n , daß es den Sinn für gediegene Bühnenkunst durch
geeignete Vorstellungen bei den bretten Maßen weckt und pflegt ,
anstatt sich auf die Pflege exquisiter Kost für eine dünne Schicht

stiterarischer Feinsckmecker zu werfen Die Einschätzung des Thea -
!ters bei maßgebenden Staats - und Gemeindestellen wird künftig
ausschließlich von der Rolle abhängen , die es für die Volksbildung
spielt . Es war daher ein Akt der Selbsterhaltung , wenn es sich
- er Erkenntnis nickt verschloß, daß Volksvorstellungen nicht mehr
'unter dem alteti Regime Ramschware , sondern daß sie beste
lOualitätsware sein mühten , eine Erkenntnis , zu deren Durch¬
bruch unsere Zeitung redlich mitgeholfen hat . Es ist bemerkenswert
>und beda .ierlich , daß die bürgerlichen Blätter bis heute noch ke ick
jNotiz v *i den Volksvorstellungen nehmen und also in einem Usus
ckerhai ^ a . der allein dstse Vorstellungen auf den früheren , kläg-
ilich tiesen Stand hat sinken^ lasset? JW .

Donnerstag den 8. Mai 1919 .' '

Abg. Schell ( Ztr .) fürcktet , daß es mit Bewilligung dieser
Summe noch keinen Abschluß hat . Tie Erhöhung der Löhne be¬
wirkt eine weitere Erhöhung der Preise (Zwischenruf : Umgekehrt ! ) .
Ich befürchte die Rückwirkung auf die Landwirtschaft . Wir müffcn
vor allem mit einem Abbau der Preise anfangen (Zwischenruf :
Anfängen !) .

Abg. Henrich ( Ztr .) betont , daß heute die Kette von Sünden
früherer Zeck zum Ausdruck kam . Der Linken Sünden rücken fick .
Bismarck bot dem Proletariat die Hand , aber der Anschluß wurde
zurückgrwieien ( Lebhafter Widerirpuch bei den Sozialdemokraten ) .
Bismarck bot die Hand ( Lärm bei den Sozialdemokraten ) . Wir
muffen doch die Ordnung des Hauses waren und wir wollen
Freunde bleiben ( Zwisckenrufe : Damit nickt ! Präsident Kopf:
Für die Ordnung des Hauses »habe ich zu sorgen , nicht Sie .)
Wenn der Staat krank ist, so muß vor allem die Nervenkrast er¬
halten bleiben . De Leute müffen wieder Liebe zur Heimat be¬
kommen ( Abg. Tr . Schofer : Gewissen müffen sie wieder bekom¬
men ) . Wir müssen einmal darüber reden , wer schuld ist an dem
Nichtzuruhekommen der spartakistischen Bewegung auch in Baden
un '' reden über das zweideutige Spiel , das dam : : getrieben w:rH
von Leuten , die ihn einerfe .ts bekämpfen und anderseits ihm ent -
geaenkommen . Vor dem Kriege hatten wir ein großes Volksver¬
mögen ; von der höcksten Leistung kamen wir zur tiefsten . Die
Achtung vor dem Gesetze ist geschwunden. Ilm das Gesetz aufrecht¬
zuerhalten , ist die Bewilligung der Mittel für die Eisenbahnarbeiter
nötig .

Abg . Marum ( Soz .) :
Ich möchte fragen , was das Haus verloren hätte , wenn Herr

Heurich gesckwiegen hätte ( Sehr richtig !) , wenn Herr Abg. Henrich
das Rednerpult betritt , so habe ich immer das Gefühl , daß er
glaubt in einer Volksversammlung zu sein , in der er feine Exi¬
stenz beweisen will . Ich will dem Abg . Heurich nicht folgen . Nur
eine Bemerkung . Abg. Heurich meinte , es wäre eine Schuld de :
Soz aldemokratie , daß sie nicht in die Hand Bismarcks einschlug.
ES macht auf mich einen komiscken Eindruck, wenn ein Zentrums¬
abgeordneter Bismarkk verteidigt . Wer mit der Geschichte vertraut
ist , der we ß . daß Bismarck die sozialpolitischen Gesetze einbrachte ,
um die Sozialdemokratie zu bekämpfen , ebenso wie e3 durch
Hamann bekannt ist , daß er ging , weil ihm die Richtung der Re¬
gierung nicht gefiel . Aber auch de Regierung brachte die sozial-
politiicken Gesetze nicht aus sozialen , sondern aus politischen Grün¬
den ein . Wenn wir uns jetzt mit den neuen gewaltigen Lohn¬
sätzen befassen müffen , w tragen wir nur eine . Schuld der
alten R e gi e ru n g ab , die Hundelöhne zahlte und Hundedemut
verlangte . Wir erfüllen jetzt nur ein Gebot der Gerechtigkeit.
Was jetzt gewährt wird , brauchen die Arbeiter zur Erfüllung dÄ
Lebensnotdurft . Ich denke, daß damit die Ruhe im Lande gewahrt
wird . Die Politik der Ultimaten ist nicht die richtige, aber die
Angriffe dagegen sind ungerechtfertigt . Tann mutz man aber auch
fragen , wo haben sich die Arbeiter vernünftiger gezeigt als in
Baden ? Baden ist da? Land , in dem es nickt zum Generalstreik
kam. Diöz kam nicht nur durch die Arbeiterführer , sondern durch
die Arbeitermaffen . Es geln den Bürgern in Baden ansche .nend
zu gut / weshalb sie diele Tinge nicht erkennen ( Zwischenrufe
rechts ) . Ich wünsche nicht, daß eS unruhiger wird . Man mutz
jedoch auch fragen : Durch wen wurden denn die Arbeiter An¬
hänger der Gewaltpolitik ? Des Bürgertum möge sich bei

Ludendorff
bedanken , der die Arbeiter zur Anbetung der Gewalt vier Jahre
lang erzog . Die alten regierenden Gewalten lehrten die falschen
Ideen der Gewaltanbetung , die der christlichen Idee widersprechen.
Ich möchte zum Schluß an eine frühere Sitzung erinnern , in der .
der damalige Minister Rh . iuboldt erklärte , daß er die Arbeiter
wohl hören , aber nicht m >t ihnen verhandeln könnte. Heute schlie¬
ßen wir nun einen Tarifvertrag . Darin lieg: der Unterschied
der Zeiten (Beifall bei den Sozialdemokraten ) .

Abg. Dr . Schofer (Zentr .) : Gegensätze sind da und man soll
ihnen nicht aus dem Wege geh :« und sie zudecken . Gerade die
Ausführungen deS Herrn Heurich sind geeignet , den Gegenstand
auf ein hob?s Niveau zu heben . (Abg. Kießlich : Herr Schofer muß
den Schulmeister des Parlaments machen .) Ich lasse mich durch
den Ausdruck Schulmeister nicht irre und lächerlich machen und
fürchte mich vor ihren Temagogenstücken nicht. In den Fragen ,
in denen Bismarck den uns richtig scheinenden Weg ging , unter¬
stützten wir ihn . Wo er jedoch einen falschen Weg ging , da bekämpf¬
ten tr»r ihn . Es ist richtig , daß Baden bis zur Stunde über die
Wirren der Revolution hinwegkam . Aber auch die bürgerlichen
Parteien nehmen in Anspruch , daß sie sich damit ein ebenso großes
Verdienst erwarben als die Sozialdemokratie Nicht nur mit Ge¬
setzen und Tarifverträgen kann man den Staat aufbauen , son¬
dern es gehört Autor .tät dazu , auch wenn ein Sozialdemokrat
Träger der Autorität ist . Dazu muß aber auch kommen das
Pflichtgefühl , und die Grniidsätze der christlichen Moral .

Präsident Kopf : Es ist zweimal der Vorwurf der Demagogie
gemacht worden . Ich bitte , dies in der Folge zu unterlassen .

Abg . Rösch : Jedesmal wenn Abg. Heurich spricht, geht er von
der sachlichen Behandlung der Frage ab . Ebenso ist festzustellen ,
daß Bismarck erklärte : Obne Sozialdemokratie keine Sozialpolitik .
Tie Autorität des militarstsschen und kapitalistischen Prinzips leh¬
nen wir ab . Für uns gibt es nur noch eine Autorität : Freiheit ,
Gleichheit , Brüderlichkeit !

Berichterstatter Göhring (Dem .) bedauert in seinem Schluß¬
wort die stattgefundcnen Auseinandersetzungen .

Rach einer kurzen Bemerkung des Eisenbahnministers Dr .
Wirth wird die Beratung geschloffen.

In namentlicher Abstimmung wird der 4 . Nachtrag znm
Staatsvoranschlag sowie der Ävminissionsantrag gegen die Stim¬
men der Deutsch - Nationalen angenommen .

Präsident Kopf bittet die Festsetzung der nächsten Sitzung ihm
zu überlasten , die vermutlich anfangs Juni stattfinden soll .

Abg. Schofer (Zentr .) bedauert , daß der Anirag betr . Ge¬
wissensfreiheit nicht mehr zur Behandlung kam und wünscht bal¬
dige Erledigung dieser Frage .

Nach weiterer GcschäftsordnungSdebatte der Abgeordneten
König (Dem . ) , Rösch (Soz . ) , Cbcrhardt (Zentr . ) , Warum (Soz .) ,res Präsidenten Kopf (Zentr .) und des Abg. Schofer - (Zentr .) , der
eine sofortige Erklärung über die Exerzitien fordert , erklärt
Staatspräsident Geiß , daß die Regierung daraus hinwirken werde ,
daß die Exerzitien in Wyhlen wieder abgehalten werden können .

Schluß der Sitzung : 1 .60 Uhr .
*

Eine Verwahrung . Don den sozialdem . Frauen
der Nationalversammlung wird uns geschrieben : In Nr . 19
der „Soz . Republik " enthält der Berich : über die Versammlung
der Fliegarbelchädigten gegen die Frauen der Landesversamm¬
lung folgenden Satz : Al ? ganz besonders , von sehr wenig müt¬
terlichem Fühlen und Denken zeigend , wurde das gleichgültige
Verhalten der Frauen der Landesvcrsammliing bezeichnet und
scharf kritisiert . Wir Frauen dr Nationalversammlung wei¬
len diesen Dorwuvf entschieden zurück . Im Parlament
gibt es gewisse Regeln , die im allgemeinen einzuhalten sind .
Don sozialdem . Seite war Gen . We i ß ma n n beauftragt , zu
der Angelegenheit zu sprechen und hat das an Hand des ibm
überreichten Materials auch in gründlicher Weise aetan . Ein
Widerspruch ist von keiner Seite erfolgt , auch der Minister
Haas hat im Namen der Regierung seine Image gegeben , daß
alles getan wurde und noch getan werde , um den Be ' chädigten
ru ihrem Rechte zu verhelfen . J £§ lag a ber kein Axlach vor .

^ _ Beite L
die Tbatte weiter zu ' pinnen . Tie Behandlungen wurden

'

: n ernster , der Sache würdiger Welle gerührt .
Es rst d-ethalb unverständlich , wie in so leichtfertiger

Weise ein solcher Donwur ' erhoben werden konnte . Das
mütterliche Füllen äußert sich doch nicht allein in der Tätig -
ke

'
t an der großen Öffentlichkeit . Fast sämtliche Frauen in

der N -ationalver ' ammlung haken , soweit es ihre berufliche ^
Stellung erlaubte , durch ihre langjährige uneigennützige
Tätigkeit in der sozialen Für ' orge zur Genüge b -wie ' en . daß
sie auch den unglückl ' chen Fliegeropfern das entsprechende
Mitgefühl enirEgenbrachten .

Was die Verteilung der gesammelten Gelder seitens der
Stadt Karlsruhe btrifit , so hat die Nationadersammlung
hieraus keinen E

'
mffuß . Sache des Bürgerausschusses Karls¬

ruhe ist es , dort das Nötige zu sagen .

Voden .
Die gerichtlichen WohnungSräumungen . Der Justizminister ,

hat folgendes angeordnet : An den meisten Orten herrscht ein un¬
gewöhnlich großer Mangel an Wohnungen und die Mieter , die zu
einem Umzug genötigt sind, befinden sich in der sckwierigsten Lage.
Diesem Umstande wird bei Bemessung der im 8 721 der Zivil -
Prozeßordnung vorgesehenen Frist Rechnung zu tragen sein. Ein
Spielraum von 1 bis 2 Wochen wird die berechtigten Interessen
der zur Räumung verurteilten regelmäß -g nicht genügend wahren .
Um zu einer zutreffenden Würdigung der einschlägigen Verhält¬
nisse zu gelangen , wird es sich emvfehlen , mit dem Mieteinigungs¬
amt , das infolge seiner Tätigkeit die Lage auf dem Wohnungs¬
markte allseitig zu überschauen vermag , im Zweifel inz Benehmen
zu treten und sich seinen Vorschlägen anzu -chleßen .

Die Stimmzettel zu den Gemeindewahkrn . Jy der Karlsruher
Zeitung w>rd amtlich darauf hingewiesen , daß bei den bevorstehen¬
den Gemeindewahlen es genügt , wenn ein Stimmzettel nur einen
lesbaren Namen aus einer der veröffentlichten Vorschlagslisten
enthält .

Die Bildung von Cltcrnbeiräten ist in Angriff genommen
worden . Wie amtlich mitgeteilt wird , sind die Direktoren der
Höheren sckulen bereits veranlaßt worden , sich sofort mit den
Eltern der Schüler über eine geeignete Form ihrer Vertretung zu
verständigen .

Neubesetzung von Stellen . Nackdem die Demobilmachung
nahezu durchzeführt Ist , hat - das Ministerium des Innern die Er¬
mächtigung erteilt , nunmehr alle noch offen gehaltenen Stellen
soweit sie den Militäranwärteru Vorbehalten sind, auszu¬
schreiben und zu besetzen.

Bruchsal . Die Mitgliederversammlung des TouristenvereinS
„ Die Naturfreunde " findet am Freitag abend 8 Uhr in der
„ Pfalz " statt . Zahlreiches Erscheinen ist notwenütg , da n . a . auch
doS neueste Heft zur Ausgabe gelangt . '

Ettlingen , 7 . Mau Wie der „ Mittelbad . Courier " mitterlt , ist j
in Ettlingen eine Milchbewegung unter den Kuhhaltern im Gange ,
sodaß die Bevölkerung ohne Magermilch austommen muß .

Zell a . H .. 7. Mai . In einer Reihe von Orten des Schwarz ,
waldos ist augenblicklich eine Bewegung gegen den Fremdenverkehr
. m Sommer ds . Js . im Gange . Auch hier fanden schon Bespre¬
chungen übe : diese Frage statt und in einer Arbeiterversammlunz
wurde die Forderung angenommen , daß die bereits hier weilenden
Fremden den Ort verlassen müffen und daß künftig keine Frem -
den mehr ausgenommen werden . 1

WTB . Konstanz , 7 . Mai . Gestern abend um 7 Uhr traf hier
ein weiterer Transport schwerverwundeter deutscher Kriegsgefan¬
gener aus Frankreich ein . Das Gerücht , daß die Schwerverwun¬
detentransporte eingestellt werden würden , trifft erffeulicherweise
nicht zu . Die Transporte werden vielmehr weitergeführt .

Badisch-Rheinfelden , 7. Mai . Großes Aufsehen erregt hier die
Verhaftung der Frau Louis Kreutz . Wie das „Säckinger VolkSbl .

"
berichtet , steht die Verhaftete , die erst seit zwei Jahren verheiratet
ist, indem schweren Verdacht , mit Hilfe der beiden Brüder Erhard
und Otto Weber ihren Mann ermordet und beseitigt zu haben Der
Ehemann Kreutz ist seit Februar ds . Js . verschwunden, angeblich
bei einem Schmuggelversuch in der Schweiz. Die Frau wie die
beiden Brüder wurden in Untersuchungshaft genommen .

Schwetzingen , 7 . Mai . Auf dem Spargeimarkt am Sonntag
wurden die ersten Verkäufe gemacht. Allerdings ist nur ein ver¬
schwindend kleiner Teil Spargel auf den Markt gekommen, dir
meisten fanden hinten herum zum Preise von 3 bis 4 M für das ,
Pfund Absatz. Als Käufer kamen auswärtige Händler in Frage .

Heidelberg , 8 . Mai . Wegen umfangreicher Tabakschirbunge»
ist der Kaufmann Neureither verhaftet worden . Es handelt sich
um Schiebungen von 100 Zentnern Tabak im Werte von 16 000

Ein Raubmord in Weiher bei Bruchsal .
Bruchsal , 7 . Mai . In der nahen Gemeinde Weiher ifl

sin schwerer Raubmord varübt worden . Die 45jährige allein
stehende Karoline Pfeiffer , welche ein Warengeschäft betrieb ^
wurde in ihrer Behausung von mehreren noch unbekanntes
Tätern überfallen und mit einer Axt erschlagen . Die Tater
durchiuchten dann die ganze Behausung der ermordeten Frau ,
nahmen Lederschuhe , Kleiderstoffe und einen größeren Geld ,
betrag an sich . Die gestohlenen Sachen sind vermutlich mit
einem Fuhrwork fort geschafft worden . >

Bruchsal , 7 . Mai . Die Täter fe st genommen . Z «
dem Raubmorde wird uns noch folgendes mitgeteilt : Die gez

»schieden lebende Frau Karoline Pfeiffer in Weiher , eine ver -s
mögende Frau , welche ein Gemischtwarengeschäft beireibt uich
ganz allein in ihrem Hause lebt , wurde Montag vormittag
von einem ihrer Verwandten , der nach ihr schauen wollte , erff
mordet in ihrer Scheuer aufgefunden . Eine Axt , mit welch«
der Ermordeten der Schädel eingeschlagen war . sowie ein «
blutige Mistgabel standen in der Nähe der Leiche. Zwei tnv
gleichen Stalle stehende sehr ausgehungerte Ziegen und ditz
gleichfalls sebr ausgehungerten Hühner im Hühnerstoll ließen !
vermuten, , daß die Tat wohl schon 24 Stunden zurückliegh !
Das Amtsgericht Bruch 'al sowie die Staaiscumulllchaft Karls¬
ruhe entfalteten eine fi-eberhärte Tätigkeit . Es konnte nickt
lange zweifelhaft rein , daß mindestens einer der Toter nnk
den örtlichen Verhältnissen vertraut gewesen sein mußte : ioS
Auffinden von reichlich dreißig geleerten Schuhschachteln in
einer zweiten Scheune , sowie das Fehlen größerer Posten von
Kleider , und Betlzeugstoffen wies auf die Arbeit mehrerer
Täler hin . Bald ergaben fich wichtige Anhaltspunkte dafür, '
daß die Täter in der Nacht von Sonntag zum Montag gegen]A>3 Uhr morgens mit einem Zweispänner auf der Hinter¬
seite des Hau ' es von einem Wieienwege aus vorgefahren
waren , um das geraubte Gut fortzu ' chaffen und bereits Diens¬
tag nachmittag gelang es , die Täter in der Perlon zweier
iungex Burschen , des P i u s H e r z o g von Wffher und des

'
Abele von Buchenau , zu verhaften . Das geraubtevhtf rannte noch 6ct ifenen twrcjefumben roerben . ©betno wurdHeilt Brucksaler Fuhrmann verhaftet , der die
raubten Waren von Weiher nach Buckenau uberführt bat '
und sich einen .Betrag von 100 M a rl dgliff
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flus - er Partei .
Dvrlach, 7 . Mai . Jugendausschuß (Freie Ju -

gend ) . Heute abend Yß Uhr llndet im Ldkal „Goldener
Awen "

^
ein Dortnag mit dem Thema „Mit Ruck-'ack und

Wanomlab "
„
statt. T : e Arbeitere .

'tern werden gebeten , ihre
Sohne und Tochter , die der Schule entlasten sind , in die Veran¬
staltung zu tch 'cken.

«*_
*” ■ ^ unStag abend 8 Uhr findet im Gasthaus zur

»Krone Versammlung deö Lozialdem . Vereins statt . Da eine
,4khr nncktige Tagesordnung vorliegt , u . a . die Kernetndewa ^ ea
und Aufstellung der Kandidaten zur Gemeinderatswahl vorzuneh *
men ist. so ist er Pilickt eine ? jeden Parteigenoffen , zu er 'ckeinen

Knielingcn , 8 . Mai . Am morgigen Fre tag abend V-0 Uhr
findet in der „ Linde " eine Mitgliederversammlung mit iehr mäch¬
tiger Tagesordnung statt , zu der das Erscheinen aller Genossen
- ringend erforderlich ist . ,,

Blankenloch , Sozia Idem . De kein . Montag , 12. Mai ,vbendS 8 Uhr , findet im Gasthaus zum „ Schwanen " M i t g l i e »
de r ve r j a m m I u n g statt , wozu auch VolWfreundleser freundl .
eingeladen sind. Wir bitten um vollzähliges Erscheinen , da wich»' ige Punkte auf der Tagesordnung stehen.

.. Reichstagswahlkreis. Tie mit dem letzten Quartal
rückständigen Mltglied 'chaften werden eriucht, dasselbe sofort
abzurechnen , da dieselben sonst als Nestanten gebucht werden
Htüssen. Ter Kreisknssier Qtto Stier , Rastatt.

Baden -Baden , 6 . Mai . Am morgigen Freitag , abends 3 Uhr,
wird Gen . Bankier Karl Theodor Herrmann im Garten¬
saal des Kurhauses einen Vortrag basten über : „Staatskredit Und
Staatslxmkcrott "

. Die Genossen und Genossinnen werden ersucht,
stch zu diesem Vortrag zahlreich einzufinden . Ter Vortrag be¬
handelt einen Gegenstand , dem seit dem furchtbaren Anschwellen
der Kriegslasten in allen Ländern das Interesse jedes politisch
Den .' ciwcn gelten dürfte .

Arbeiter - Jugend . Die soeben erschienene Nr . 8 des elften
Jahrgangs hat u . a . folgenden Inhalt : Das Reich und die Jugend ,
pflege. Von F . Wildung . — Der Deutschen erste Nationalvet -
sammlung . Von Otto König . — Wie ich den Bischof begrüßte . Von
G . Dißmann . — Gg . Engelbert Graf : Künstler dek alteren Stein¬
zeit . ( Mit Abbildungen . ) — Das Mädel im DmnibuS . — Demon¬
stration . — Aus der Jugendbewegung . — Aufbruch ! Gedicht von
Max Barthel .

A« mser Leser Md Mardeiln!
Es mußien heute wie auch die letzten Tage schon eine

Kunze Reihe zum Teil 'ehr wichtiger Mitteilungen , nament¬
lich vom Land« , aus den Gemeinden, zurUckgoslellt worden , da
' s unmöglich war , sie bei dem nachgerade unerträglich werden¬
den , durch die PapierNvt bedingtest Raummastcie ! unterzu¬
bringen . Wir stellen fest, daß,die Redaktion kein Verschulden
teifft. möchten aber unteren Mitarbeitern von Lande dringend
ans Herz legen , ihre Mitteilungen an uns so kurz wie mogl'ch
zu fassen , wir können dann eb : r die Gewähr geben , daß die
Nachrichten olne allzu große Venpötung erscheinest.

-■ ■ ■ SPramHHMMRBmnBHHaHnaKJHBBHMBHI

flrbeiter-Sportbeweguns .
Ein Geburtstag der Naturfreund «.

ES war am 11 . Mai 1909, als sich Int Rest . „ Zum Auerhahn "
kn Karlsruhe einige von Idealismus durchdrungene Genossen zu¬
sammentaten , um durch Gründung einer Ortsgruppe des T .-B.
.Die Naturfreundc " auch der minderbemittelten Arbeiter¬
schaft, Eingang und Verständnis in die endlos schöne Natur zu
verschaffen . Es ist ihnen gelungen . Dem großen Gliede der
tArbeitersportbewegung ist ein weiteres angefügt worden , auf daS
die Gründer wahrlich stolz sein dürfen . Tausendfältige Frucht
nach allen Seiten hat uns die 'e Bewegung schon erbracht . Der
Verein ist deshalb wohl mehr denn je berechtigt , die zehnjährige
Wiederkehr deiner Geburt festlich zu begehen . Er hält dieses Fest
nicht innerbalb der Mauern der Stadt in einem überfüllten , mit
Rauch und Dünsten durchschwängerten Saale ab , sondern will uns ,
seinen Tendenzen und Zielen entsprechend , am Sonntag , den
tl . Mai d . I ., hinauSführcn in die herrliche , freie Natuic, um
dort seine Feier zu begehen . Er lädt hierzu die gesamte Arbeiter¬
schaft von Karlsruhe und Umgebung , sowie die benachbarten Orts¬
gruppen herzlichst ein . Die Abfahrt erfolgt Sonntag früh 7,43 Uhr
vom Albtalbahnhof Karlsruhe nach Busenbach , von wo eine 1 ^ stän¬
dige Wanderung nach dem Festplatz bei der Klosterruine Bar¬
barakapelle bei Langensteinbach angetrcien wird . Dort wird
die eigentliche Feier unter Mitwirkung der freien Turnerschaft ,
des GesangverenS Typograph !» und des Musikvereins Harmonie
abgehnlten , wobei dar Gründungsmitglied Arbeitdminiftcr Gen.
L . R ü ck e r t die Festrede halten wird . Tie Rückfahrt erfolgt ab
Busenbach 6,38 Uhr abends . Hoffentlich ist auch der Wettergott
den Naturfreunden hold gesinnt und verschließt seine Schleusen
an diesem Tage , damit auch die weniger abgehärteten Natur¬
freunde und Teilnehmer die Wanderung mitmachen können . Um
einen geregelten Abtransport am Sontag früh zu ermöglichen ,
werden angesichts der großen Teilnehmerzah ! Im voraus Umtausch,
karten für dir Fahrt Karlsruhe —Dusenbach und zurück zum Preise
von 1,20 M im Lokal Gambrinushalle , bei Mitglied Gen . Nessel-

S , Papierhandlung . Schützenstraße , und bei den AuSichußmit.
ern bis Freitag abend ausgegeben . Der Umtausch gegen Fahr ,

karten erfolgt am Samstag von 4 Uhr ab im Lokal „ Gambrinus - .
Halle" und eine Stunde vor Zugabfahrt auf dem Bahnsteig . Wer
nicht im Besitze einer Umtauschkarte ist , muß sich Fahrkarten an >
Schalter lösen , was möglichst vermieden werden soll . Deshalb
werden die Teilnehmer gebeten , diese Einrichtung recht zahlreich
zu benutzen , damit wir auch gleichzeitig über die Teilnehmerzahl
unterrickstet sind, um genügend Wagen «instellen lassen zu können .
Drum auf ! Am Sonntag früh zur zehnjährigen Gründungsfeier
de« T .-V. , T >e Naturfreunde "

, Ortsgruppe Karlsruhe . W —n .

Soziale Rundschau .
f. Durlach , 6 . Mai . Eine freie Sch , n ; t er : n y :i n p ,

die den ganzen Amtsbezirk Durlach umfaßt , wu -de tn einer cm
27. April im „ Grünen Hof" hier stattzlhatlen Sch ' tssermeisttttcr -
sammlung gegründet . Wie aus dem ciuleitendea Vortrag dkS

, Herrn Syndikus der Handwerkskammer Dr . Lo . h, hervorg - hi,
wollet die Innung - Mitglieder neben ar' d > n Au 'gth . n auch Ilcber »
nehme von Arbe tm und Li ' fr i.ngen , : in B zag o. n Rrbsuffen
usw. auf genossenschrf . cher Grandlago a 'treven . e .uea g . mcin »

der ArbeitSvergedung zu ersetzen.
Knielingcn , 4 . Mai . Am Freitag abend sprach hier unter

dem Vorsitze des Herrn H . Gogenheimer Gaufekretar
Delpy aus Karlsruhe über die wirtschaftlichen For¬
derungen der Kriegsbeschädigten . Krieg ;
terlnehmer und Kriegshinterbliebenen . Dc
Redner brachte zum Ausdrucke , wie die durch den Krieg am
meisten ge

'
ckpdiaten Volkskreise gefördert und ihnen geholfen

werden kann . Tie Anssubrungen des Redners fanden gro-
ien Beifall . Im Anschlüsse daran wurde die Ortsgruppe

Kniellngen des ReichstundeS der Kriegrbetebädigten . Kriegs-
teilnebmer und Hinterbliebenen gegründet, der sofort 36 Mi :-
glicder, darunter eme Anzahl Kri gshinterbliebene, beitraden .

s . LpSck, 1 . Mai . Heute wurde hier nach dem Vortrag dcS
Herrn Assessor Heiß von Karlsruhe und unter Mitwirkung des
Genossen Seih eine Gemeinnützige Baugenossenschaft gegründet .
Gs liegt nun an der Gemeinde und den Bürgern , diesem neuen
fatalen Werke zur Blüte zu verhelfen .

flus der Stadt .
* Karl - rnbe , 8 . Mai .

Ein AuSschuh für politische AüSsprache hat ssch hier gebildet .
Er trat gestern abend im Rathaussaal zum erstenmale an die
Oeffentlichfeit ; SS sprach der württembergische LandtaaSabg . und
Professor Tr . v . Blume über das Thema : „ Deutschlands Er¬
neuerung "

. Wir hatten nicht den Eindruck, daß die Vorschläge deS
Redner - zur Klärung der jeweils im Vordergrund stehenedn poli¬
tischen Fragen beitrügen könnten . Er wollte nämlich den Staat in
einen politischen , wlrt 'chaftlichen und kulturellen Teil gegliedert
wissen. Die angebliche Notwendigkeit hierfür begründete er in
Inständiger Rede .

In der Diskussion sprachen mehrere Herren und zwei Frauen .
Erfteulicherweise lehnten die meisten von ihnen die Vorschläge des
Redners ab . Warum auch wir sie ablehnen , da? ergibt sich aus
den grundlegenden Prinzipeu unseres Erfurter Programms . An
sich zeigte aber der Abend wie notwendig im allgemeinen politüche
Aussprachen sind. Sie sollen, nach der Mitteilung des Leiters der
Veranstaltung , von jetzt ab jeden Dienstag abend im Hause Leo»
poldSplatz 7e stattfinden .

Die Bede««»- der Semrisdem-lrii
wird m der morgen Freitag abend 8 Uhr im „Frie¬
drichs Hof " statisind nde

SffMchm WöhlerveffWmlMg
eingehend besprochen.

In Anbetracht der Wichtigkeit der bevorstehenden Gemein-
dewahlen darf evwarwt werden , daß das Interesse an den¬
selben stiienS der Wähterinnen und Wühler durch starken Be-
mch der Versammlung zum Ausdruck kommt.

Wahlversammlung . Die deutsch-demokratische Partei veran¬
staltete gestern abend im Saale des „ FriedrichShofes " « ine öffent¬
liche Wählrrvcriammluna , die nur schwach besucht war . Der Saal
war nur etwa zur Hälfte , in der Mehrzahl don Frauen , besetzt
und der erste Redner , Herr Stadtrat Frey , gab seinem Unmut
über den mangelhaften Be '

uch unverholen Au : druck . Im übrigen
trug er die Forderungen des Programms seiner Partei vor, oaS
neben mancherlei früher verlästerter . radikaler " Anleihen nicht
viel Bemerkenswertes für uns enthält . ES ist :m wesentlichen das
alte Mittelstandspregramm , daS zwischen PribatkapitaliSmuS und
Forderungen der neuen Zeit hin- und hergondelt . Einen beachtens¬
werten Vortrag hielt hierauf Herr Stadtpfarrer H e s s e l b a ch e r .
in welchem derselbe insbesondere Erzielung ?- und WohnuugS -
kiogen mit demokrati 'chem Enthusiasmus im besten Sinne be¬
händeste . Im übrigen verlief die Veranstaltung ziemlich stim-
mungSloS.

Verein Arbeiter - Jugend (Frei Jugend ) . Heute abend wird
Gen . Ä S chu lze , Mitglied des TouristenvereiitS „ Die Natur¬
freunde "

, einen Vortrag au ? dem Gebote der Touristik ballen und
zwar wird er sprechen über „Die WsgmarkierungSshsteme Unserer
deutskchcn Mittelgebirge ". Gen . Schulz « wird seinen Vortrag an
Hand zahlrencher Karten , Führer und Skizzen näher erläutern .
Die Jugendgenoffen und Genoisinnen werden gebeten , zahlreich zu
erscheinen . Auch Erwachsene können dem Vortrag bewohnen . DaS
Lokal der Arbeiter -Tugend befindet sich im städtischen Jugendheim ,
Eingang Lammstratze .

Die LustbarkeitSsteuer tritt mit dem 1 . Juni in Kraft . Aller
Nähere kann aus dem Anzeigenteil ersehen werden .

Tozialdemokratische Partei Karlsruhe .
Geschäftsstelle : Luisenstraße 24. — Tclcphan 128.

In Anstelegruhe
'itkn, welche die G e m r i n d e w a h l be¬

treffen , wende man sich an die Geschäftsstelle .

Eine vorlüufige Uebersicht
der DedLngungen .

DTB . Amsterdam, ? . Mai . Der „Telemaaf " meldet
auS London vom 6 . Mai : Tie „Times " wird morgen un¬
gefähr 10 Spulten von einer Zusammenfassung der wichtigsten
KrirdeubedinMNgeu, die den deutschen Telegierten vorgelegt
werden sollen, veröffentlichen . Tie wicht : gssen B -siimmungen
sind folgende :

Die denffcheN Landslrcitkröftr muffen binnen ijwei Mona¬
ten nach Unterzeichnung dos Vertrages auf nicht mehr als
70000 Mann Infanterie und 30 000 Mann Kavallerie eingr -
schränkt sein. T :e Gesamtzahl der Lffiziere darf , nicht mehr als
4000 Mann bctragen. Es wird nur ftciwMger Militär¬
dienst gestaltet werden. Auch die denMsen Rüstungen tollen
auf das äußersste eingeschränkt werden. Alle Brfcstigungrn
Al Meilen östltch des Rheins werden abgerüsiet . werden . Die
deutschen Terstrcitkrastr dürfen zwei Monate nach der Unter¬
zeichnung des Frieden -vertages keine Untsr -eeboote,melv ent¬
hüllen und werden dann noch aus sechs Schlachl 'chiffen , sechs
leichten Kreu?>ern , 12 TorP dokreuzern und 12 Torpedobooten
bestehen. Alle anderen Kriegsschiffe müssen entweder in die Re.
ürve versetzt oder als HandolsÄisse umgebaut wrden . Die
Besatzungen dürfen nicht mehr als zusammen 18000 Mann ,
darunter 1800 Lssiziere und Teckossiziere , stellen . Alle mild
tärffchen und maritimen Anlagen altf Helgoland müssen ge
schleift werden.

Der Kieler Kanal mutz den Handels'chissen aller Kinder,
d ' S mit Teuffchland im Frieden leben, auf der Basis vollstän¬
diger Gleichberechtiglmg ossenstehen.

Es ' oll Toutichland gestattet werden , bis znm,1 .„
Ntober

eine HöMzahl don 100 Wasserssngzeugen zum Ausspüren Von
Biinen zu badkw Nach d

'e '
am Datum darf Deutschland keine

Militär » oder Marinrlnstsahrzeuge halten und innerhalb eines
Abstand s von 180 Kilometer von der deut 'cheu Grenze mich
keme Flugzeuge lagern. Fn diele Zone fallende

,
F 'ugplätze

müsien abgebrochen und der Boden nu °ß ummvssüat werden .
Tie Alliierten beschuldigen den frümtrU Kaistr offen n ' cht

eines Vergehens gegen di-e Strafgesetze , sondern der rrmten

krne 4.

Verletzung der internationalen Moral und der Heilqsteit bh
Verträge. Es wird ein besonderer Gerichtshof eingesetzt
werden , um gegen ihn zu verfahren . T »o Per ' vnen , die hti
Verletzung von KriegSgc ' etzen und Kriegsgebräuchenbffchuldiaj
werden , werden vor einen alliierten Gericksiŝ tf zebrcnyl
werden .

Bi « zur vollständigen Feststellnng t- r Forderungr» bet
Alliierten mutz Teuffchland 1 Millarde Pfund St . (20 MilL
Mark Friedensvaluta. D . R-). bezahlen, ferner muß Deutsch¬
land für jeden Schaden der Zivilpersonen der Alliierte» ode»
deren Eigentum zugefügt ist . Vergütung bezahlen.

Elsaß-Lothringen muß an Frankreich ztrrückgegebe« wer»
den, daS auch das Kohlenbecken im Saartnle erhalten wird
Die Verwaltung dos Saardistrikts wird von eine: vom D35
kerbund ernannten, aus 5 Per ' oncn bestehenden Kommissto »
avsgeübt . Nach 16 Jahren wird die Bevölkerung entscheiden,
ob sie vom Völkerbund , von Frankreich oder von TmMland
regiert zu werden wünÄt . Wenn Deutschland gewählt wird,
wirb es Kohlenbergwerke ra einem noch näher zu vererr»-
öarenden Prene von Frankreich kmifeu müssen .

Polen wird einen TurchgangSwrg erhallen,, der bis nach
Danzig Lust. Diese Stadt wird zu einer ftne « Stadt ge¬
macht.

Von Teuffchland soll gefordert werden, daß eS zugunsten
dst 8 alliierten und asioziierken Mächte auf alle Rechte untk
Titel , die es bezüglich seiner überseeischen Besttzungen hat , Ver¬
zichts. Tie meisten die 'er Besitzungen werden krast eines
Mandats des Völkerbundes von einer dor großen Kolonial¬
mächte verwaltet.

Teut 'chland verzichtet auf alle Rechte, die eS aus der Wß®-
cirasnkte von 1912 und aus den deutsch-srMizösischen Berträgea
von 19M und 1911 sich ergeben .

15 deutsch « Kabel worden den Regierungen der alliierte« ,
und assoziierten Mächte zur Verfügung gestellt .

»
* Die hier bekonntgegebenen Friedensbedingunaen enOal -

ien manches des Annehmbaren und manches des Unannehm»
baren und man muß leider sagen , auf der letzten Seite mehr .
Dem deufflben Militarismus wird gründlich der Garaus ge¬
macht und da? ist kein Malheur. De: hier twan^ wesie rm-
lernommene Anfang wird den Sturz des Weltmilitarismus
zur sukzessiv einir-steuden Folge haben .

Wilhelm ll . soll — immer die Nichtigkeit dar TimeSmel-
dung voiransgeictzi — der Prozeß gemacht werden, ,

5t « Ver¬
urteilung ist in dem Falle ja sicher . Ter Schuldigste , am
Wellkrieg wird damit zwar nicht getroffen , aber doch erner,
der im tiefsten Sinne des Veranlwortlichkeitsbearrfses ein
Schuldiger war : schuldig mindestens in dem Sinne , daß er
n ' cht die volle Autoritäi 'einer kaistrlichen Macht zu: Ver¬
hütung des Krieges au'gedotm bat.

Zwanzig Milliarden sollen wir anzahlen. DaS hört sich
rwar humaner an , als die 126 Milliardm Anzahlung, von
denen die .Herenmeister des über alles Jnformierffeins zu be»
richien wußten. Immerhin ist da ? nach unvrem fetzten Kurw
wer ! ca. 60 Milliarden Ma-rk und wie wir dieses leisten sollen ,
da h '

'
e Bezahli'Ng in Neienwerten ans'cheidei , ist einstweilen

mt'elhaft . — Tie Haupirochnung 'oll zwar noch nachckommen.
ElLsi-Lotbringen müssen Wir glast an Frankreich heraus¬

gehen . Formal ist das zwar eine Durchbrechung de: Selbst -
bestimmunrs'orberung im Wiffomchen Sinne , aber das batf
noch hinaeben , weil die dort ' ge Bevölkerung mit groß« Mehr»
büt bereits ffir Fmnkreicht optiert hat . Tie Zugabe des
Kohlenbeckens lm Saartal und das AuSmttzungßvecht de»
SaardistrlkteS in Form der Vormaltungsübertragung an ein«
fünfgliedrige International« Kommission ist dagegen ein tiefer,
Ein ' ckMiti in das Flei ' ch des deuffchen Dolles . Er würde un*
um einen ernten Teil der Möglichkeit bringen , mit der AuS-'

beute an Mineralien untere Importware zu bezahlen . Pol »-
ti 'ch bedeutet dieser Passus glaste Annexion, denn soviel wissen
wir genau, daß die Dirtuo'en der Emteniediplomot« Mittels
genug finden werden , innerhalb fünfzehn Jahren ein« Bm
völkeruna heranzubllden, die ssir Frankreich stimmen wird.

Tor Passus mit Polen ist n ' cht klar. Doll der „Durchgj
aangsweg" bis noch Tanzig glast polnffcbes Gebiet werden?!
Tann hatte der übelste Pelenimperwlismus olles bekam '

men , wa? er wollte und Teut 'chland wäre an einem Haupinerv
ie' nes wirtschaftlichen Daseins getroffen . Etwa« and « «»
Mrs es , wenn diemr TurchgangNveg nur eine Tronkportz «
strasie ans Moor sein soll . DaS wäre annehmbar.

Auch unsene Kolonien fallen der raubenden Entente ja« t
Opfer . Damit soll das Siegel auf den Ruin unserer ökonomle
'ch.en Wiedererstarkuna gedrückt werden.'

Alles in allem : Phantastisch sind die bisher gestellten For-
dwunatzn n 'cht . aber hart und nur zu hart, besonder ? da sttz
ja noch nickt alles darstellen . Ms die Entente von uns will .!
Vielleichs lassen d 'e Worllührer unsere: Gegner doch noch mst
sich reden . Indessen besteht leider die Wahrscheinlichkst. daß,
un 'ere Teleaier 'en mtr soviel zu lagen haben werden , wie Dveu
ssch beoeanende Trappfftenmönche : dlemsnto mori (Gedenke
zu sstrbsn) .

VereinsanreiErv . >

KarlSrnss «. lNaitirfretinbe .s Heute DonnerStag abend S Uhr i«
Lokal Vb,l,sSkt '

» nSsspt' ng.
KarlSruhr .MMburg . (Männer - « . gemischter Sbor Brubrwuntz .1

Heute abend >t7 Uhr pünktlich VerstandSsshung tm . Dra¬
goner ". Wichtige TaaeSordnung . DaS Erscheinen unbedinßt
nötig . 8000 Der Vorssantz.

Durlach . (Naturfreunde, ) Freitag . 9 . Mat . abends 7K Uhr «
Lokal » rat „ Gülltenen Lömen" ( Saal ) MitglieberversammkuNL
Die Tour am Sonntag , 11 , Mat , fällt aut , dafür betelligt sich
unser « Ortsgruvpe an der lOsahr . GrünbungSseier der

,
Orts¬

gruppe Karlstube bei der Barbarafapelle bei Langensteinbach
Nähere ; in der Mitgliederversammlung . Um zahlreiches I »
scheinen wird gebeten . 835t Der Obmann .

SagSfe 'd. (Tozialtem . Verein .) Nächsten Samstag abend 8 UM
findet in der „Kanne " Parteiverfammlun , statt . DollzLhNa«
Exfcheinen wünscht 3383 ^ Der Vorstand .

Bruchsal. (Touristenverein »Die Naturfreunde .) Frettag 4be>»
8 Uhr Versammlung In der „Pfalz "

. * » 7,
Oestr ' grn . ( Soziald . Verein .) Samstag , 10, Mai , abends 8 Wfti

tm Gasthaus zur „ Blume " Mitgliederversammlung . Wir lad«
sämtliche Mitglieder der Partei freundl . «in . Ter Vorstand .

Verantwortlich : Für Leitartikel , Deutsche Palitlsi
AuS ber Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabels für Badischt

, Politik , Ans der Partei , Kommunales . Svt 'alrS unh Feuilleton
! Hermann Winker : für den Anzeigenteil Gustav Krügtr . sämtliche
i in Karlsruhe , Luisenstraße 24 .
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AstmWr nach EW-Lsthkinge « M
BrSchMMebikt Kehl.

Im Verkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland
emerse . tS und Elsaff -Lotsiringen und dem Brückenkopf-
gcbiet von Kehl anderseits sind von jetzt an Postkarten
mit Familiennachrichten in deutscher oder französischer
Sprache zuaelassen Die Postkarten muffen deutlich und
mit latemffchen Buchstaben geschrieben lein Der Name
und die genaue Tln ' cbr '

ft des Absenders ist an auffäl¬
liger Stelle der Postkarte anzugeben .

Nach der französischen Delatzungszone (ausschließlich
Elsaß -Lothringen und Drnckenkopfgcbiet von Kehl ) sind
au ? dem unbe ' ch en Deutschland telegraphische Postan¬
weisungen für den Privatverkehr unbeschränkt zuae -
lasien . 3828

Berlin , 22. April 1919.
Der KrieaSmin ster. Der linterstaatrsekretär .

I . A. : Krall . Göhre .

» Jmvknng betr .
Dke unentge ' tliche Impfung der Kinder der Stadtteile

Darlanden , Grünw 'nlel und Rüpvnrr inird in der Feit
vom 20, bis 81 . Ma - ds Is . durch den Be irkSarzi ll
hier , Medizinalrat Dr . Eberle vorgenommen werden
und zwar :

im Stadtteil Parlanden (Kleiu -Aiuderfchule )
Dienstag , den 2V . Wal 1919, vormittaa » ' /«8 Adr ,
Altai tag , den 27. Mai ISIS,v »rmitt ? /«8 Ayr,Kachschan ,

im - tadlteil Grünwlnkek ( Schulbansf
Dienstag , den 2» . Wal ISIS , »ormiitaq » ' /« i» Air ,
Dienstag , den S7 .Wal lSlS,vor » itk. ' /.1SAHr . Aachschan ,

i « Stadtteil ALppurr ( Turnhalle )
«Samstag , den 24. Wat ISIS , nachmittag » 8 Mir ,
Samstag , den SI . Wai ISIS , nachmitt . 8 Ahr . Kachscha »

Geimpft mutz werden :
1 . jedes K°nd vor Ablauf des auf sein Geburtsjahr

folgenden Kalenderjahres , sofern es nicht nach ärztlichem
Zeugnis die natürlichen Blattern übe>standen hat ;

2. jeder Zögling einer Lffen' Iichen Lehranstalt
oder einer Privat ' chule innerhalb deS Jahres , in d m

' «r das zwölfte L ^benSj chr zurückgelegt, sofern er nicht
nach ärztlichem ZeuamS in den letzten b Iah -en die
natürl chen Blattern Lb . rftanden hat oder mit Erfolg
geimpft worden ist :

8 . allere impf .'flicht'ge Kinder und Zöglinge , welch-
noch nicht o '-er schon einmal oder zweimal , jedoch ohne
Erfolg , geimpft wurden .

! Eltern , Pfleaeeltern und Vormünder , de en Ki nder
und Pflegebefohlenen dem Geietz zuwlder der Impfung
entzogen bleiben , werden an Geld bis zu 80 Mark oder
mit Haft bis zu 3 Tagen best « ' ft , Für Kinder , welche
von der Impfung wegen überstandener Blattern oder
früherer Impfung befreit sein soffen, oder zurzeit obn «
Gefahr für Leben oder Gesundheit nicht geimpft werden
können, find d e ärnlichen Zeugnisse , letzterenfallS mit
genauer Angabe deS Grundes , tneSßalb und auf
wie lange die Impfung unterbleiben darf , dem
dem Jmpfarzt (Bezirks » ' gt> vorzu 'e,en . Fe ner muh
in den Zeugnissen Vor- und Zunamen und daS genaue
Geburtsdatum des Kindes angegeben werden .

Die geimpften Kinder muffen bei Etrafvermelden

S der von der Jmpika te bei der Impfung bestimmten
kt zur Nachschau gebracht werden .
AuS ei em Haufe , tu wel ' em ansteckende Krank¬

heiten , wie Scharlach . Masern » Diphtherie , Krupp ,
Keuch » Sen , Flecktpvhu ?, ro ' e mrtiie Entzündungen oder
die natürlichen Pocken herrschen , dürfen Impflinge zum
allgemeinen Termine nicht gebracht werden .

Die Kinder müflen zum Jmvftermine mit rein ge¬
waschenem Körper und mit reinen Kleidern rrscheln . n

Karlsruhe , den 27. April ISIS .
O .-Z . 182 Bezirksamt — Polizeidirektion . 3348

Man !» und Klauenseuche betr.
Die Maul - und Klauenseuche unter dem Viehbestand

des Wilhelm Hensel , Gerivi straffe 10, ist erloschen .
Die angeordneten Sperrm ßregeln werden aufgehoben .

Karlsruhe , den 26. Avril 1919.
O.-Z. 138 Bezirksamt — PolizeidirelBo » . 3349

Die Verbesserung der KrciSftrasie LeopoldS-
hafen-Blankenloch betr .

Die infolge Vornahme von Bauarbeiten für die
Verbesserung der KreiSstrahe Leopol ishaen - Blonkenloch
unte m 8. März 1914 verfügte Sv rre der Strecke im
Hardtwald wird hi «mit wieder aufgehoben .

Karlsruhe , den 3. Mai 1919.
8360 Bezirksamt . O.-Z. 1BR

Während der FrühjahrSsacUzett find die Tauben
einznsperrrir . Zuwiderhandlungen werden nach 8 39
der Feldpolizei -Ordnung bestraft .

Karlsruhe , den 8. Mai 1919. 3338
DaS Bürgermeisteramt .

Reinigung der WassmohrstrSage.
Dom Montag , den 5 . Mai bis EamStag , den

17 . Mat 191 » wird in der
Wafferwerksstratze und Nedeslusstraße

die mechanische Reinigung de» Wasserrohrstranges so¬
wohl tagsüber , wie auch nachts vor cnommen

Während der Dauer dieser Arbeiten lasten sich
Trübungen des Wassers auch in entfernteren Rohr¬
leitungen nicht vermeiden ; eitweiligeS Ausole ' en des
Wasie . S, nonirntlich in den höher gelegenen Stockwerken ,
ist nicht ausgeschlossen . 3274
' Karlsruhe , den 3 . Mai 1919.

« tiidt. Gas -, Wasser- und ElekiriziiStSamt .

LeSeuMttel-Mken!
Für verfallene » verlorene , gestohlene und sonst

abhandengekommene Lebensmittelmarken kann Er¬
satz nicht gewährt werden. 8344

Karlsruhe , den 6. Mai 1919.
NahrungSm ittela mt der Stadt Karlßrnhe .

vrr Wahre Jacob ist erschiene».
CSS

LüMarTeikssteirer - Ordnung der Skadk
Karlsruhe.

8 80 derStädtcorüniing wirb mit Zummmuna »eSVSrirrairschliffc - vom7 . Mar , 1818 und staatlicher Genehmiguna vomd. Avril 1818 folgende Steuerordnung erlassen .
^ ^ " vom28. Avril 1818 folgende

L Umfang der TnftbarteitSsteuer .
J l .Don alle » im Bezirk der Stabt Karlsruhe stattstndenden öffentlichen undBeretnSluNoarkeiten . sowie von den unte » bezeichnet«» vrtvatcn Lustdarketten wird eine Gemeindeabgabe - - - —nach den folgenden Vorschriften erhoben ,mit oder ohne Entgelt allgemein

i gelten anch solche, die in Wtrt -
Öeffentllch « Lustbarkeiten sind solche, die >zugänglich find . AIS öffentliche Lustbarkeiten

schäften ober öffentlichen BeranüaungSräumen veranstaltet werden .
, , Berein » lustdarkr,ten stnd diejenigen , welche von Personenvereinlgunge »,sei es in öffentlichen , sei eS in eigenen oder ihnen , ur Benutzung über -lasten «» Raumen oder auf Plätzen veranstaltet « erden . MS Vereinsluftbar -ketten gelten auch solche Lustbarkeiten , welche von Gesellschaften oder Ber -elntgnngeu veranstaltet werden , die keinen geschloffenen Verein darstellen ,ondern sich zur Veraiistaltuua einzelner Lustoarkette » acbildet bab- ẑ

: »r _ _ _dem Veranstalter und den
sone» tetlnebmen .

- . elgenen
, , , . . . werben , falls autzer

lngehörigen feines Haushalts mehr als 13 Per -

.8 2.

s
AIS Luftvarkeiten im Sinne dieser Steuerordnnng gelten : ' '

1 . Theatervorstellungen :
2. Deklamatorische Vorlesungen , Rezitationen und VorträgeUcher Art : äbn -
«. Musikaxfflthrungen . auch solche, di« nur Bestandteil « anderer an

sich nicht steuervffichtiaen Unterneomunaen tz. B. Ausstellungen )bilden :
4. Svezialitatenvorstellungen . Gesangs - und deklamatorisch « Bor¬träge iTtngeltangel ) :

Sing - oder Festspiele . Borführnng lebender Bilder u . bergl >rZirkuS -, Kunstreiter - und Seiltänzervorstellungeu :

öffentlichen Wegen und Plätzen :

anoramen und ähnliche Beranftaltunnrn :betrieb eines Kasperle - oder MartonetientheaterS , WachSffguren-
ftijer Jahrmarktsvergnügungen :

cn, Schankstuben ,Zelten , sowie aus
18. GlückSsvielbüdeit , Mustkailtomatc ». Sprechautomaten , Schied - oderWürfelautomaten und ähnliche Ävvarate , die zur Belustigung d« SPublikums dienen oder bei deren Benutzung gegen Entgelt et»Gewinn in irgend weicher Form in Aussicht gestellt wird :11 . Schaustellungen von Menschen, Tieren . Darbietungen von Gym¬nastikern . Taschenfvielern . Zauberkünfttern , Banchrednern ii . dergl .:13. Karussells , russische Schaukel . Rutschbahn. Reitbahn und ähnlicheVeranstaltungen :
1». Schießbuden und ähnliche Mebbelustignngen :
14. Feuerwerke , Pferde -, Rad », Motorrennen . Regatten und sonstigeWettkämpfe , Wett - oder PreiSsvtele aller Art , sowie Klugver¬anstaltungen :
18 . Totalisator :
15 . Tanzbeluftigungen ;
17. Karnevalsitzungen . Maskenbälle . Kostümfest«, Bazare « . drrgl . :18. öffentliche Umzüge und Aufzüge aller Art zu BergnügungSzweckenGartenfeste , Stiftungsfeste u. bergig Fcstknetoen mit Mussrkalischerund anderen Darbietungen , Festesten, BankettS .Fasteneffeu u . dergl . :SS . Lichtspiele , Kincmatoaravden :
31. all « sonstigen den vorileürnd aufgeführten ähnlichen Lustbarkeiten .

S 8.Fstr dl « Steuervsticht der in 8? 1 und 3 bezeichneten Lustbarkeiten ist es' . " " i irgend welcher Form erhoben wird oder nicht.Lustbarkeiten nur , auf Grund von Eintritts
gleichgültig , ob ein Entgelt in irgend welcher _Wen » der Zutritt »» den Lustbarkeiten nur auf _ _ _ _karten oder sonstigen Ausweisen iProgrammen . Gutscheine,, « . dergl . ) »«lässig

und 3
bezeichneten Sustbarketten ist

. .. Lustbarkeiten r
_ _ _ _ _eil . . _ _ _ist . wird die Steuer In der Regel als Kartrufteuer . tu allen anderenFallen als Taxe (Pauschalsteuer ) erhoben .

8 4.Der Steuer „ nterkieaen nicht :
1 . Beranstaltunaen . welche anrschliebllch wiffenschaftllchen, belehrenden ,vaterländischen , religiösen oder Unterrichiszweckeu oder der körperlichenAusbildung dienen ,
3. Veranstaltungen , welch « ausschließlich von Schülern oder für Schüler' anftalten , « Unterrichts - oder ' " ' ' 'diesiger Unterr

zoten werden .
jildungszwecken darge -

% S.Teilnehmer an einer Lnstbarkeit sind alle Anwesenden , mit Sl!der in Ansübun « ihrer Berufes oder Gewerdes (als öernfSmähiae Mnffker ,Sänger , Schauspieler oder als Kellner nsw . ) an der Veranstaltung beteiligtenPersonen , sowie der Kinder unter 14 Jahre ».
n . Kartenfteuer.

8 6.Die Karkensteuer beträgt imit Ausnahme von 8 7) kür alle zu Deran -^aliinigen der in 8 3 bezeichneten Art auSgegeüene » Eintrittskarte « oderivnstigen EiutrittSauSweise (8 8i :

nnftaltnng geltend « Kaffeu -EintrittSvreiS , beim Vorverkauf von Karten zu.' rmätzislem Preise also der volle KaffenvreiS .

Für Lichtsvlek« k8 S Ziffer 20) tehlit di « Sartensteuer (§ 6) :
» et freiem Eintritt oder eine « EintrittSg - ld biS zu S» P

sr CS 6) :
>Pfa . ei«
1 Mk. ei

einschl. 10 ^einschl.30 Pfg .t>) bei « inemrintrittraeld von niehr älS S0
"Pfg . b !S »u

«) «ei höherem Eintrittsgeld für jede wettere angefaugene halbe Mk. 10 Pfg .
8 8.Den Eintrittspreisen ist,uzuschlasen :

t > der Preis der ProgrammSffTerthuch . Mustkfüirer , vortragSordnnng ,Abzeichen u . dergl .), wenn besten Ankauf nicht in das Belieben des Besuchersgestellt ist,
b) da» Klclderabgabegeld falls e » mehr « lS 20 Pfg . beträgt und die Be¬nützung der Kleiderablage nicht t» das Belieben des Besuchers der Veran¬staltung gestellt ist.

8 8.
Für Eintrittskarten , welche mehrere Personen »um Eintritt berechtigen ,ist bas ihrer Zahl entsprechende Vielfache der Steuer und wenn die zugc-

laffen « Zahl von Personen auf der Eintrittskarte nicht angegebeu ist iSa -
milienkarten u . dergl .» der fünffache Satz »u entrichte ».Abonnementekarten . Dntzendkarten uiw ., welche zum Eintritt für einebestimmte Zahl von Veranstaltungen berechtigen , « nterlieaen derselbenSteuer wie edensoviele Einzelkarten . berechnet für die zulämge Zahl vonPeranstaitirngen nach dem Abonnement »- oder Dutzendpreis , der aus dt «einzelne Beranftaltung entfällt : die Steuer ist bet Lösung der Karte zu zahle».

8 10.
Für Eintrittskarten , welche »um Eintritt für eine unbestimmte Zahl vonBeranstaltunaen bercchtiaen tDauerrarten ) ,

' ' ' ‘ “ist bet jeder
leichen Pl >
it dieser i. . . . .. . _10 °/« des Karteavreises bei der

Benubuw
. . latzes zu entrlch !

dieser Einzelsteiier für alle
g der
ren.des gleichen

ter statt '
_ _ _ _ _ _ von
lnSaabe im voraus auferlegen .

Auch in letzterem Fall ist jedoch für AnschlagSkarten zu besonderen Veran¬
staltungen der nach 8 6 st . »u berechnend« Einzelfteuerbetrag besonders zuentrichten .

8 11 .
Unentgeltlich auSgeseSene Eintrittskarten lFretkarten nsw .) kann derStadtrat auf Antrag ganz oder teilweife für steuerfrei erklären , wenn sie

auf den Namen von Einzelpersonen ausgestellt und als unübertragbarbezeichnet sind. ^Der Stadtrat Ist auch ermächtigt , derartige Karten an Stelle der in 8 « st'lestimmten Karteiistrner mit einer Paulchfteucr bis zu 10 Mk, zu belegen ,die bei Abholung der Karte bei der vom Stadtrat bestimmten Amtsstell « zuentrichten ist. , ,Befreiungen ober Ermäßigungen der in Absatz 1 und 3 genannte » Art. • • Dauer etr " — - “eine » Kalenderjahres .zelten jeweils nur kür die - - - Ä . . . . , _lieber die nach Abf . 1 oder 3 getroffenen Enilchlietzungen de» LtadtratS
ist ein entsprechender Vermerk auf der Rückseite der Karl « ,u machen.Die Benutzung der in Absatz 1 bezeichneten Karten durch andere alS dieDie Benutzung der in Abmtz 1 vezetchneien sarien durch andere
darauf bezeichneten Personen unterliegt der Strafbestimmung de» 8

8 13.
Ast bet BeretnSinftbarkeite « v«

l st»etraa oe * Sluop &e lautende Karten
« m Eintrittsgeld der Nichtinitglieher- trat ermäßigt werden , beträgt aber

"' " Die
'
Äbgab'

e
'kann auch durch Verbindung . der Kartensteuer für dl« ent -

reltlich Zugelaffenen mit der Taxe tAbt . itt ) für dl« VerelnSmitglleder^ oben werden . ^Ist die Zahl der entgeltlich »ugelaffene » Richtmitglieder gering , so kannvon Ser Erhebung einer Kartensteuer Umgang genommen werden .
8 13. .

^ ede . kartenstenerpffichtige Veranstaltung ^ ist; von unvorhersehbaren

auSgegeben werbe » . Die Abgabe wird d>
- ntfvrechend bemcffen. sie kann vom Sich
mindestens 5 Pfg .~

: kl
. . . . _ iss
erhoben werden .

»«zeichneten Amtsstelle an »: .der Veranstalter der Lustbarkeit wie _benützte» Räume , lieber dt« Anmeldung
nignng ertetlr .

>er Jnbaber
wird

der zu
eine "

. adtrat
. . . st sowohl

in ihrer Abhaltung
schriftliche Beschri-

. .8 14-
Bei der Anmeldung sind die Eintrittskarten »der sonstige« ElntrittS -

rznlegen . dl« auf dem Hauptblock und seitlich 'ausiveise vor, » _block) nummeriert . . . . . . . . . .»er dafür zu entrichtenden Ste « « anaegeben sein. Der Stadtrat kann Ad>
iveichnnaen von dielen Borschrifm » gestatten . Er kann auch die auSschlietzlicheerwenduna von ftabtseitia abgeftemvelten oder mit Steueravichnilieu ,teuermarke » n. dergl . versehenen Eintrittskarten vorschreiben.

Auf , . (auf einem
jeder Eintrittskarte mub der «trag

8 1».
Andere al » nach vorstehenden Bestimmungen gefertigte Ausweis « dürfennicht betintzt werden .Die Ausweise dürfen der Kontrolle « egen nur der laufende « Nummer

nach ausgegeben werden . Sie sind währen » der Dauer der Veranstaltung
»en Besuchern zu belassen, oamil ste den überwachenden städtischen Beamtenjederzeit vorgezeigt werden können .

8 16.
- , . . , it' «st nentzkichtet. « er N« « all « _(ich und unentgeltlich anSgegebene » Eintrittskarten aller Art ^Tageskarten ,

entgelt-Der Berankalter der Lustbarkeit ist »erpilichtet . « er
h und unentgeltltch anSgegebene » Eintrittskarten aller

Dauerkarte ». Abonnementskarten nsw .) nach einem vom Siadtral vor -
geschriebenem Muster « ine fortlaufend « Nachweisung zu sübren , die aufVerlangen ln Urichrist vorzulegen und abschriftlich » llzuteile » iü

§
Me Entrichiung der Steuer lie^ dem Veranstalter »er Lustvarkekt «tziieser bat vorbehaltlich anderweiter , durch d .' n Stadtrat zu treffend «»!eftimmung .
». die Steuer für Einzelkarten am »weiten Werktag nach dem Tag « detBeranstaltnng unter Beifügung eines Verzeichnisses der verschiedenen an&r

gegebenen Tageskarten , jb . die Steuer von Abonnementskarten , Dntzendkarten , Dauerkarte » ufwounter Vorlage einer entsprechenden - iachweisung innerhalb der vom Stabstat «M i.Knt, ,ten ö 11/* an die dafür bestimmt « städtische Kaffe abzuliesern .Auf Verlangen hat der Steuervflichtig « Vorausbezahlung In angemessenesHöhe^ zu leksten. Er ist vervstichtet , oen zur Kontrolle richtiger Abfübrunsder «-teuer erlassenen Anordnungen des StadtratS nachzukommen und de«Kontrolle beauftragten städtischen Beamten jederzeit Einsicht in selniBücher . Karte » usw . zu gestatten .Wird die für de » Betrag des städtischen AbgabeanspruchS mabgebenbz
steucrpftichrigeii Eintrittskarten nicht einwandfrei

Berhältuiff « des einzelnen Salle » seftzusetzen.
8 18.

der für »I« .' ihr Betrag
RnS«regelmähig stattNndende Veranstaltnnae » kann der Stadtrat RnS« dieser Bestimmung bewilligen . !

IU' lPauschfteuer ).
1

8 19.
der tn 8 2,bezeichnet«n Art werden , soweit ste nichtFür Veranstaltungen _ __ _ _ _ _ _ _

: ??r5Aff^ " 5?pffichtig sind, Taren ngch Masigabe der foigenden Bestimmung «

Kartensteuer mutz in allen Fällen den Mindestsatz d«
diese Summ

"
eÄöh

'? ^ " iÄbt . Ili) erreichen , sonst wird
Für regeln ' ^ '- ' ' v . . . . . , . . , . ,— .. . .

nahmen non di

Für Veran !
lensteuerpstilyklg nno , Laren npch Matzgabe der foiaendsn Bestimmung «» ,

^ ie? gilt insbesollüere dann , wenn das ElntrittSaetd t8 8. S ffffnicht daS wirkliche Entgelt für den Besuch der Lustbarkeit darstellt .l- Für eine Theatervorstellung t8 3 Ziffer 1), wenn Plätze vorhanden stnA
biS 800 Perlon «» rinkchlietzlich 6 Mk.. 800 . . 10 ..r 1000 „ . *o .- über 1000 . . ßo .

.. . n Für eine deklamatorifchr Borlefnng , Rezitation ndak. tOSinne des 8 3 Ziffer 3. wen » Plätze vorhanden stnd :
bis 800 Personen einschließlich v Mk.- 600 . 10 ,

. - 1000 . . 15 .Uber 1000 . . 30 .m . Für Milsikaufführungen (83 Ziffer 8)
1. i» geschloffenen Räumen :

dieselben Sätze wie bet Ziffer I
2. in Gärten , Höfen nsw . :

. Bei einer Größe des
Gartens tGesellschaftS-

Platzes ) von
». wenn Eintritts¬
geld nicht erhoben

wird :
d. wenn EinirlttS «
gelb erhoben wirb :

bi» 1000 qm 1 Mk. 3 ML1001 . 3000 „ 2 » 4 -2801 . 2600 . 8 . 6 .2501 . 8000 . 4 . 8 .3001 . 8500 . ö . 10 »8501 und mehr 6 . 13 .
8. Musik - und GesanaSständche » mindeüenS 1 Mk.rv. Für Svezlalitäteuvorstellunge » (8 3 Ziffer 4) :

*• wenn ste längsten » bi» 11 Uhr abend » bauernb. wen » sie über 11 Uhr abend » hinan » dauern
15 Mk.
»0 .

Für Veranstaltungen dieser Art , welch « auf länger « Zeit in regelmählgesWiederkehr und wöchentlich mindestens zweimal veranstaltet werde » solle »kann die Steuer — beim Vorhandensein besonderer Umstände unter . .Mäßigung um höchstens 50 % — für einen bestimmten Zeitraum tn eine«.Geiamisumme festgesetzt — . . . — -
voraus zu entrichten ist

werden , welche in monatlichen Teilbeträge » in»

Festspiel « . Vorführungen lebender Bilder »Lichtbilder iS 3 Ziffer ö > gelten /dieselben Sätze wie für Nr . IV.
^ ür Zirkus » und andere Knnftrettervorstellungen kh 4Ziffer 8) :

». wenn da» Eintrittsgeld höchsten » 1 Mk. beträgt oder Natt « ine» Ein¬trittsgeld «» « ine Sammlung unter den Zuschauern veranstaltet wirbr.für »en Tag 10 Mk . :d. wenn Eintrittsgeld bis 8 Mk . erhoben wird , für den %c. wenn das höchste Eintrittsgeld über 8 Mk. ansteiat . für I ag 30 Mk. : !
en Tag 80 Mk

„ VII . Für Panoramen »nb ähnliche Vorführungen (8 3 Ziffer 7), » aa ,Plätze voroanden sind :
bis 200 Personen einschließlich 10 Mk. )
. 400 . . 18 . r für jeden Tag .
. 600 „ 20 . >

viii . Für Marionettentheater , WachSstgnrenkabtnette n . Sgl. (84Ziffer 8) :
». wen » bet denselben kein Eintrittsgeld oder ein solches von höchstens

80 Pfg . erhoben wird , fürden Tag 1 Mk. :d. wenn « in Eintrittsgeld von mehr als 80 Pfg . erhob«« wird , für bttl
Tag 2 Mk . :c. wenn ein Eintrittsgeld von mehr als 1 Mk. erhoben wlrd , für denTag 4 Mk.

IX. Für D ! ustkvorträge tu Kaffeehäuser » usw. l8 3 Ziffer S), wennPlätze vorhanden sind :
bis 300 Personen elnichliebli « 8 Mk . \ fflrfür mehr als 300 Personen 8 . Jt#<n * #B-

X. Für de » Betrieb einer GlückSsptelbude t8 3 Ziffer 10) :
^ . für den Tag 10 Mk. :

für Musikautomaten n. dgl. jährlich 10 biS 100 Mk.
XI . Für Schau ftellunaen von Menschen, Tieren , Darbietungen vonGvmuastikern u . dgl . t8 2 Zisser 11) :

». wenn kein Eintrittsgeld oder ein Eintrittsgeld von höchsten » 80 Pf »erhoben wlrd , für den Tag 3 Mk . :d. wenn ein Eintrittsgeld von mebr al» öü Pfg . erhoben wird , für den'
Tag 4 Mk . r

e. tut größere Veranstaltungen kann die Abgabe anf 30 Rk . für denTag erhöht werben .
Xil. Für den Betrieb eines Karussells »fw. (8 3 Ziffer 13) :

». nenn durch Menfchenkrait bewegt, für Len Tag 3 Mk. :d. wenn durch tierische Kraft bewegt, für den Tag 4 Mk. :e. wenn durch Motorkraft bewegt, für de » Tag 10 Mk.
Xl» . Für den Betrieb einer Schießbude <8 3 Ziffer 18) : ;wenn zur Bedienung Le» Publikums weibliche Hilfskräfte gehalten ^

werden , für den Tag 8 Mk ., sonst für den Tag 3 Mk.
Xiv . Für die Veranstaltung von Feuerwerken , Wettrennen »W ettspielen usw . 18 3 Ziffer 14 ) :

für den Tag 3 biS 100 Mk. - »
XV . Für den Betrieb de » Totalisator » <8 3 Ziffer 1ö) wird eine Ab>

tabe von S Prozent deSjentaenBetrags erhoben , der für die Berechnung Legteichsftemvelstener zugrunde gelegt wird .
_ Die Anmeldung des TotalijatorbetriebS hat mindesten » 14 Tag « vorEröffnung statt,nffiiden . Der Stadtrat trifft die zur Slss '
erforderlichen Verfügungen .

Sicherung der Abga
xvi . Für Tanzbeluftigungen (8 2 Ziffer IS) :

In Räumen mit einer~ ndstäche von
, ij !
äche zu

Grnnbstache von q»
tGaierie » sind nur mit der
Hälfte ihrer Grundstä *

berechnen )

bi» 200 am einschl.
von 301 biS 500 qm einschl.
. 801 . 1000 »

1001 u . mehr »

A. Gewöhnliche Tanz »
belusttgungen

bi» 13 Uhr I über 13 Uhr
abends I abends

Mk. Mk.

7
10
18
38

10
18
38
40

». vet Teilnab
von maskierten

oder oerkletbetrn
Personen :

maf»

xvil . Für KarnevalSsidunaen usw. t8 2 Ziffer 17) gelte» dieselSe»Sätze wie für Tanzbelustigungen (XVI. o>.

für däs !
für den !

„ xvih . Sfii « inen öffentlichen Umzug «der Anfzng 18 3 Ziffer IS) windetstens 10 Mk . >
xix . Für Stiftungsfeste . Gartenfest « « fw. Iß 3 Ziffer 19>:für jeden einzelnen Anlaß mindesten » ö Mk.'* x . 8 ? * iKtnematographen ) (8 3 Ziffer A» wett» !Plätze vorhanden find : ’

biS 200 Personen 20 Mk.)
m 400 . so » j für leben Ta ».
. «00 . 40 „ I

XXI . Für sonstige Lustbarkeiten (8 3 Ziffer 31) :' ' ' ^ ahr 1 Mk. hjs 100 Mk.
ag ö0 Pf » . biS 80 ML

8 30.Der Dtadtrat bestimmt dt« Höbe der Abgabe , soweit ste von Fall zu Fair ..
:« Lustbarkeit tGrötze deK°
1 der Mitwirkende » niw .).

— . - . „ — , „ ■-. li ' - , - . aus dem Unternehmen z»erwartenden Gewinns und ähnlicher Geftchtsvunkle. f

. . . « bgaben , « eiche Mr den Tag festgesetztstnd, werben ohne Rückstcht an »dt« Dauer der Beranstaltuua tu ihrem vollen Umfang erhoben . /Insoweit di« Steuer na » der Grundftäche der Räume ru bemeffen ist)kommen bet deren Berechnung nur die Räume (Säle . Zimmer , WeJGarten uiw .) tn Betracht , die kür die Lustbarkeit selbst benutzt werben , nt» ,in Nebenzwecken « itbenntzten Räume t«. B . Kleiderablagen, .
8 33 . ;

. irift nichts anderes bestimmt ist. mutz die Abgabsvor Beginn der Lustbarkeit e , ' richtet werde » . Für ohne Vorbereitung ver?
anftaltete Lustbarkeiten , deren vorherige Anzeige nicht möglich war , mußAbgabe am nächstfolgenden Werktage entrichtet werden .

'
Die für das Jaor feftgestellten Abgaben sind in vierteljährliche » Anteile «jeweils in den ersten 14 Tagen des Kalendervierteljahres im voranS »zeainAttB * ~

aber - ie <
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8 oz
«,. ,V/rden mekrer« steuerpflichtige Lustbarkeiten in demselben Raum« ,uJ “,™" ^ eit o6er unmtitetbar aufeiNLUdcrfolgend non demselben Unter.

s elallc* “» et> jt? / chlietzt die tzöbere Steuer die niedere in stch. In« Uen andern » allen ist de , gleichzeitig ftattfindende « Lustbarkeitenverlchie.'(^üer : ie ^e einzetne Lustbarlelt die festgesetzteSteuer zu entrichten.
m . 11'. »^ i-l ! r!

"""" ENtrcffen oder Aufeinanderfolgenvon Veranstaltungen," le der Kartenstcue.r und der Pauschiteuerunterliegen , ist letztere damit zu

berechtigten Personenkein Zutritt gewährt wird.
die Abgabe ist der Veranstalter und. fall » «in geschloffenerfl°um

, ^ .. ? '^ Ä ^ ark - lt bel,utzt wird, der Inhaber des Raumes als Ge-jamtfchuldner neben dem Veranstalter.. . .Gastwirte und Lokalbcsitzer dürfen die Abhaltung von fteucrvstlchtige »bei Lermcldung der in 8 28 festgesetzten Strafe , anher im»alle einer unvorbereiteten oder unvorhergeseoenenVeranstaltung in ihrenRailmen nicht dulden, bevor ihnen bei kartensteuervstichtigen Veranstaltungen
»de der Äachive iS

"
de

"
S?e freinng vv r? eleg

"
ist.

'°^ " '°" Steuerauittnng

\ Den mit gehörigem Ausweis veRe''rbemo den Organen der staatliche» Po!( n... : « i - .. «ui . .SujtoarfcUen sowie von den Wirten _ _ u« . «s »iucheu jede erforderlicheAuskunft zu erteilen und bedufs Ausübung ver-ftntt +vnft » Sflv Utii * S*** HK . _ _ . . . . . 7̂ l\ ‘ "Uisbsr Kon -rolle üerZutr,tt ^zu de >, benutzten Raumen ,u gestatten . DieEMtzmer an kartensteuervstichtigen Veranstaltungen sind verpflichtet . de«ussichtsbeamten auf Verlange» die Eintrittsausweise vorzuzeigein

S

! .Im voraus bezahlte Steuerbeti^g?'werden «an, oder teilweise zurück-erstattet, wenn die Lustbarkeit nachweislich nicht oder nicht im geplanterlmiange stattgefunden hat und ein Antrag auf Rückerstattung innerhalb de«uf den Tag der Veranstaltung folgenden drei Werktage gestellt wird.
Etn?rittskäRe " zürÄerstatte ^ »ur gegen Auslieferung der nicht abgelebte »

Der Stadtrat ist befugt , die zum Vollzug dieser Steuerorbnung ersorder«lichen Anordnungen und .Anweisungen zu erlaffen sowie Anträge vet de «Staatsbehörden , namentlich bei der Polizeibehörde zu stellen. Ihm steht dt«Kcstsetzuna des Steueröetraaes in den Fällen zu, bei welchen in der Steuer »
«ordnung ein Spielraum gelassen ist, ebenso hat er über Rachlatz und Rück»Erstattung zu entscheiden. Zur Vereinfachung des Geschäftsganges könne»«steuervstichtigen besondere Vereinbarungen üoer Aumelde »» sticht. Zahlungstermine usw. getroffen werden.
! - Wer die Entrichtung der auf gegenwärtige» Vorschriften beruhende« « b-gaben unterlaßt , hat die Abgabe nachzuzahte» , und wird daneben mit einer
A ridst rase belegt , welche dem , wan,tgfache « Betrage deraeschlltöete »Abgabe glerchkommt.

Weist der Beschuldigte nach, daß die Entrichtung der Abgabe nur ausversehen unterblieb , so kann ans eine Ordnungsstrafe bis zu 25 ML .erkannt oder die Strafe ganz erlassen werden.Wer den zur Ueberwachung und Sicherung der Abgabeentrichtuna er-laffeneu, Borichrtften zurmdervarrdelt . wird mit einer Geldstrafe bis zuBo Mk. beuraft.
AV -H her Versuch . die Beihilfe und dl« Begünstigung Nnd strafbar. ,Die Geldstrafe« stieben in die stadtkaffe. !
Die auf die Veranstaltung öffentlicher Lustbarkeitenbezügliche» Polizei-Forschriften werden durch vorstehende Bestimmungen nicht berührt.' 8 30.Den Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Stcuerordnung bestimmt derptaütrat .

Vorstehende Lustbarkeitssteuer-Ordnung bringen wir hiermit zur allse-« einen Kenntnis . Ais Zeitpunkt des ÄulrafttretruL wird gemäß 8 30 der
jU «ftttit 1919 bestimmt.

Karlsruhe , den SS . Avril ISIS.
Der Stadtrat .

Vollz«g,amveisung zur Luflbarkeikssteuer-0rdnung .
Auf Grund des 8 S7 der LustbarkeitSstcuer .Ordnung vom 7. Mär , ISIS'wird zu deren Vollzug folgendes bestimmt :

> i . -•*) !« rinmecounaen neuervummger Beraniratlungen und sonstige auf
»eu Vollzug der Lustbarkeitssteuer-Ordnung bezügliche Schriftstück« find antas ftädt . Rechnunasamt tRatoauS. Zimmer Rr . 113) ,u richten. Uuvorher-refebene Lustbarkeiten Nnd am nächste » Werktag anrnmcloen.S. Zahlstelle ist die stadthauvtkaffe A. Die Zahlung kann auch durch bar»•clblofe Uebcrweisungauf das Konto der Stadthauvtkaffe erfolgen.s. Für Kartensteuervffichttge Lustbarkeiten dürfen — oorbebattlich beson¬derer Vereinbarungen mit einzelnen Unternehmern ftencrvstichtiger Ver¬anstaltungen — nur vom städtischenRechnunasamtgekennzecchneteEintritts¬karten oder sonstige Ausweise verwendet werden.

Karlsruhe , de» 80. April 1919.
Der Stadtrat .

Radfahrer
Herren- und Damenräder mit Gummi
Mäntel nnd Schläuche n- «. mma-m
. . mm frisch eiogetroffen — —«—« im—

SSmtl. Ersatz - n . Zubehörteile Reparaturen jed . Fabrikats werden
zu billigsten Tagespreisen . schnell und billigst ausgeführt .

flesteingericmete Reparatur - uerKstatte
—■ daher nur lachgemässe Ausführung —

Hartung & Ruger
Telephon 3211. Marienstrasse 63.

Budowerk
■ßtfi wenningen Yfi

'thuhmän

iiinn

gi^m

SüÜwTs :
Z« verkaufen . G . Maier ,

( Gartegstitd <. Jm Grün 19,

Freitag , de» 9 . Mai 1919 , abends 8 Uhr ,
im Gartensaat des Kurhause »

des Genossen Bankier Carl Theodor
Herrmann

über 8351

6taots6rebit und StantMerttt
wozu säuimitiche Genossen und Genossinnen eingeladen
werden. Der Vorstand .

Städtisches Konzerthaus .
Donnerstag , den 8. Mai 1919. 8315

Vorstellung des Badischen Landestbeaters .
Donnerstagsmiete Nr. 31 .

a . € 5 Im ■i : a m y 1 .
Szenen aus der Tiefe in 4 Akten von Maxim Gorki.

(Deutsch von August Scholz.)
Anfang 7 Uhr. End« 10 .Uhr.

Gktmbkschule Karlsruhe.
I. Pflichtschule .

An die tw. Lehmeister und Lehrmeistrrimen.
Etwaiae Wünsche auf Stundenolanänderuna bitten

wir mit kurzer Begründung bis 14 . d . M . schri'tlich
anher einzureichen . Spätere Anträge können nicht mehr
berücksichtigt werden.

II . Freiwilliger Gewerbeschulbesuch .
Die Ostern d . I . entlaffeneu Schüler , die sich

znm freiwilligen Besuch eines vierten Schuljahre »
angemeldet haben, werden gebeten

am Montag , den 12 . Mat , nachm. 0 Nbr
im Gewerbeichiilgebäude (Bortragssaal ) zur Klaffen -
einteilung sich einznfinden.

Karlsruhe , den 9. Mai 1919. 3352

_ Der Vorstand » Kuhn .

Freikorps Hülsen
SUCht 3083

Freiwillige
aller Waffen
— Bekannte Bedingungen —

Militärpapiere mitbringen
Zu melden :

Hanplwerbeamt Durlach in Baden

Hauptstraße 9Z (Gasthaus z. grünen Hof).
Rittmeister Baumeister .

Versilbern Nt Nt Nt

zen, »
Leuchtern und allen anderen Metall- %

Pvon Tafel - Geräten , Tafel-Aufsätzen , %

Gegenständen .

| Chr. TriedrichMüller
p Rüppurrerstrasse 32. |

Ju verkaufen :
Landhäuser in Neuenbürg . WieSloch , Langen¬

alb» Völkersbach , teils sofort beziehbar , Mk. 13000.—
bis 30000.

Sans mit Spezerelgeschalt . gutes Geschäst, Mittel¬
stadt, Pr iS Mk 65000 . — . tägliche Einnah :»e Mk. 140.—
biS iso . — Anzahlung Mk. 12 — 15 000 .—.

Säufer mit 3. 4 . 5 —7 p,immer,rofjnungen, teils
alsbald f e iebbar, preiswert obzngeben.

Säufer mit Geschäften aller Art zu billigen
Preisen abzugeben.

Renten - nnd Geschäftshaus mit Werkstätten in
Mittelstadt , über 7% Rente. Anzahlung Mk. 15000 .—
bis 20 000. - .

Gntgehen >e Wirtschaft » für Metzger besonders
geeignet , mit grober Mieteinnahme. Anzahlung
Mk. 20 — 30000 . — .

Kleinere Wirtschaften in verschiedenen Preislagen ,
ebenso Väikereien . Svezereiaesch . hier « . auswärts .

3 Zimmer - Han - , 4stöckig , Mittelstadt. Preis
Mk. 40000 .—. Rente 7%.

Kl. SauS in Bchern mit Laden und 2X4 Pim -
merivohnung, grober Garten , sofort beziehbar. Preis
Mt . 30 000 . Anzahlung Mk. 10000. - . 8340

M. Busam , Liegenschastsbüro
Serrenstratze 38 .

Oklfsbnk LSnigsbald
iiiiiiiiutiiiiimimtiiiiiiii<iiiitsiiii>3tiiiiiiiimiiiiiiiitiiiiiiiiiiu

VermbelMli non SclsMte»
jeweils Freitags für Mohn usw .

SamSlagS „ Reps.

(Gesetzlich vorgeschriebe »« Schlagsbeine
sind mitzubriiizen. ) 3334

t
Veit » hochh., eint

schrank , 4’etift. m . Rost ,
Kommode , Mädchenschuhe .
29 - 80 , Sopha zu ver¬
kaufen. Rumps » Leopold «
straffe 33 » Hth. 1. u »

3« otrhoafett :
1 hölz . Kinderbettstelle, fast
neu ; 1 Paar Inf . Stiefel
Nr . 4l ; l gold. tl4 kar.)
Damem hr (prima Werk) ;
1 Handtachständer, poliert ;
2 Stütz :« ; I Haimonika.

Heertug .
Augarten 'iratz« 30111.

Grosfer eichener

Hasenftall
vierte 'lig zu verkaufen.
„ Sch - rrstr . » II, Mitte.

ES wird auf sosort ein
junges 3389Machen
in d. Bn -Köinüerei Schützen -
kraß « 46, « elncht.

lArotzstttck-
macher

erstllassig , sofort gesucht.
« . » i iitzel

Bruchsal » Wildrichstr 5,;

®a«|ert s -iÄ
1 Grätzinlampe » billig zu
verlausen. Meder, Garten¬
stadt Rüpp.. «sternweg 52.

Mrllssß.
Warne jeden , meiner Fra »

etivas z» le ben oder zu
borgen, da ich für nichts
hafte. 3342
Wilh . GeiqerSchuhmacher
Mühlbnrg , Hardtstr. 4.

Damen und
f Herren
fof. gef. z . Besuch d . Pr ' vai-
kun^ ' ch., äusterst leicht verkfl.
Artikel . Hoher V - rdienst.

O . Weist » Leivzia .
Tauch auersirahe 14 , Gib . >.

auch gröbere Be¬
träge verleiht

4ld. Aritz» Hamburg 24 .
Lin PostenHerrensocken

per Paar
Mk . 3 . — und 3 . 80 .

Sgortflanelle,
Hemdenflanelle.
Arthur Baer
Kaiserstr . 133,1 Treppe
hoch. Eingang Kreuzstr .

Jietoria“,
nur diese Gummilösung
verwendet der einsichtige
Rad'ahrer . An Klebkraft
unübertroffen. Die nächste
Verknufstelle wird mitgeteilt
durch den Engros - Allein¬
vertrieb : 3358
Mfred Rscher, Karlstr. 30

Speziol -HauS für
Gummibereifung

klnto - Ätellen » Nevaratnr .

FaitrraB Beilen
billig. Fordern Sie Preis -
iisie 8 . 3 . VV. flauer ,
Charlottenburg 4 .

Eine gebrauchte

MeneimichliNln
zu verkaufen. 3361
Rich1cr . Werderstr.89,3. St .

MilslirtkliziMRtt
einfach möbliert , an an¬
ständigen Arbeiter sofort zu
vermieten. 8 '*62
Werderpl 49,4,6t . rechts.

Leeres Zimmer
oder einfach möbl. Zimmer
mit Wafferbenützuna, am
liebsten bei Krie erSlviiwe,
von anständ. Herrn ' ofort
zu miete » gesucht . Off .nnt.
J .St . a. d. Volks reundbüro.

6tß»dr§h»ch°A«§rBse
der Stabt Karlsruhe

Eheanfgebote . Fried
rich Hasst er von Kippen¬
heim . Dekorationsmaler
hier, mit Maria Bar h von
Hambach . Ferd. Sck' ick von
h .er , Buchbindermeisterhier,
m t Katba ina Schmid von
hier. ?so !es Web r von hier,
Schlosser hier, mit Anna
Lindheimer von Achern.
Albert Eeeger von hier,
Schlosser hier, mit Bertha
pi -anermanl geb . Stein¬
wandt von Basel. Otto
Duck von hier, S -< loffer
hier , mit Jda Weil von
Breiten . Gottlob Starz¬
mann von Schweinsurt.
Reallehrer in Stuttgart ,
mit Bertha Mangler von
hier. Friedrich Schwarz
von hier. Schutzmann hieki
mit Maria Wä de von
Nonnenweier. Felix Schrö¬
der von hier, Kanfmann
hi .' r , mit Elis >b «lha Krüger
von h er. Wolfgang v. Beck
von hier, Hauplniann hier,
mit Anna Fretter von
Verden.

Ehefchliestungen . Otto
Dinger von Eichst tten,
Kaufmann hier, mir Frieda
Gra,ried von hier. Alsced
Tjchor ĉhte von Leipzig ,Vcrl.- Buchhänöler hier, mit
Johanna Galm von Hrnis -
b . ch . Otto Leh »an» von
hier. Masch .- Schlosser hier,mit Emma stauch von h .er.
Heinrich Moutz von Caub,
Schiffer in Ludivig- hnfen»mit Fl ieda Doxie von Spöck.

Ou 'cmacnen
vlMMereUoMmtU

Zur bevorstehenden Pflanzt
zeit geben ivic an Setz-

liuarn ab :
Tomaten m . ck'odfp St . 30 3,

. Vlkirc . . 15 „
Wirsing . Wcist -
frant . Kohlrabi . „ 3 „
Rotkraut 4 „
Gurken . . „ 50 „

Karlsrubr -Rüppu-r , den
30. April 19 ( 0 . 325:

Stadt . Gutsverwaltung
Rüppurr .

Zum Neubau von Klein «
wohnnnaen im Stadtteil
Daxlanden sind
1. B !eHnerirhe !te« .
2. IMde^er^rbeitell

sBiberschwänze )
zu vergeben.

Vordrucke können beim
städt. Hochbauamt, K ' rl -
Friedrichstraße Nr. 8, Ein¬
gang " ähiingerstr , Pimmer
Nr. 186, abgeholt werden.

Daielbst sind auch die
Angebote bis längstens
Dienstag » den 13 . Mai
ds . Is . » vorm . 19 Uhr »
einzureichen 3283

Ka>lsruhe , d. 5. Mai 1919.
Stadt . Sochbanamt .
Für die Garnison Karls¬

ruhe sind für die Zeit vom
1 . 4. 19 bis 30. S. 19 nach-
stehende laufende Unterhal¬
tungsarbeiten zu vergeben:

1. d 'e Erd-, Garten «,
Maurer etc. Arbeiten.

2 . die Zimmer- u. Staker -
arbeiten

8. die baulichen u. Gerä¬
teblechnerarbeiten

4. die Dachdeckerarbeiten
5. die baulichen u . Gerä¬

teanstreicherarbeiten
6. die baulichen u. Gerä¬

teschreinerarbeiten
7. die Hafnerarbeiten
Bedingungen können vor¬

mittags von 8—12 Uhr auf
dem Geschäftszimmer der
GarnisonverwaltungGöthe -
stratze 3 eingesehen werden.
Die Angebotesind nach Pro¬
zenten zu dem Preis - und
Lohnverzeichnis bis Sams¬
tag . den 10. 5. 19 vormit¬
tags 10 Ubr einzureichen .

Vor der Abgabe des An¬
gebots sind die Bedingungen
unterschrisllich anzuer¬
kennen. 3315
Garnison -Verwaltung .

Kopfsdnippen
( Cchinneni. l»a«raussall öe»
seitigi unter Garantie mein
Kräuterhaarwasier . Fl ..« 3.»
Anerkennung u . Dankichreib.

DrogenhauS 2142z
H. BocntiuS . Berlin ki»

Sch önhauser Alle 132.

Daniels |
KONFEKTIONS¬

HAUS
mihelmstraße 34 , 1 Tr .

Tüll -, Voile- u.
Seiden -Blusen

— zu billigen Preisen , sa

nebenzimmer
mit besonderem Eingang,
einer Re muration der West¬
stadt, für kleine Gesellschaft
geeignet, ist an einigen
Abe >den der Woche zu ver-
ge ( «n . Klavier vorhanden.
Offeiten unt. L. A . 100 an
das Volksfreundbüro er-
teten . 3299

Asuser
mit und ohne Geschäfte
soivie L egenschaften aller
Art zu verlausen durch das

Liegenschastsbüro
M. Busam ,

Karlsruhe . Heirenstr. 38.
.̂34, Telephon 5530.

z . yarlmann
Karlstr . SS . Hth . 2. Sh .

empsiehlt * »

Moderne Blusen
in Seide, Tüll und Voile ,

SportjMen. Kostüme
Mastige Preise .
Mmdolim,

8 !lme» . Zither»
werden fortwährend ange¬
kauft in 2312

Mkintrdubs A »- und
Nerkdüssgrlchäst.

Kronenstx .^ 2. „ Tel. Tdd .
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